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Doumergue fährt nach London. 


Die Augen der ganzen Welt ſind in dieſen Tagen auf 
London gerichtet, wo der franzöſiſche Präſident 
Doumergue den ſchon vor einem Jahre angekündigten, 
aber immer wieder hinausgeſchobenen Beſuch abſtatten wird. 
Präſident Doumergue wird bei der Fahrt über den Kanal 
von einigen Panzerkreuzern begleitet werden; engliſche 
Kriegsſchiffe fahren ihm entgegen, und bei der Landung in 
Dover begrüßt ihn im Namen Englands der Prinz von 
Wales. Bei der Ankunft in London wird der König 
ſelbſt mit einigen Mitgliedern ſeines Hauſes am Bahnhof 
ſein, zahlreiche große Banketts ſind geplant, die Univerſität 
Oxford wird den Präſidenten zum juriſtiſchen 
Ehrendoktor ernennen. Naturgemäß werden bei allen 
Veranſtaltungen große Reden gehalten, bei denen die 
alte Waffenbrüderſchaft und das innige Zuſammenwirken 
von Frankreich und England die Hauptrolle ſpielen. 

Weit wichtiger aber als alle offiziellen Reden werden die 
Beſprechungen zwiſchen Chamberlain und 
Briand ſein; denn der franzöſiſche Außenminiſter nimmt 
an der Reiſe teil. Schon in den letzten Wochen haben 
zwiſchen Paris und London Verhandlungen geſchwebt, in 
denen die Grundlagen für dieſe Beſprechungen feſt⸗ 
gelegt ſind. Nicht ohne Grund wurde der Beſuch Doumer⸗ 
3 immer wieder vertagt; die Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
and und Frankreich waren in dem letzten Jahre mehr als 
einmal getrübt, ja, man kann wohl ſagen, daß Briand und 
Chamberlain nicht immer entzückt waren über die Maß⸗ 
nahmen und Reden, zu denen ſie durch die Politik ihrer 
Länder veranlaßt wurden. In Paris hat man es vor allem 


dem engliſchen Außenminiſter ſehr verübelt, daß er zweimal 


zu ganz intimen Konferenzen mit Muſſolini zuſammen⸗ 


gekommen iſt und deſſen weitſchweifende Pläne in vieler 


Hinſicht unterſtützt hat. Die Folgen blieben nicht aus, die 
Spannung zwiſchen Rom und Paris ging ſoweit, 
daß beide Staaten an ihren Grenzen Truppen zuſammen⸗ 
zogen. Faſt konnte man ſchon an den Ausbruch von Strei⸗ 
tigkeiten denken. England hatte wohl nicht die ernſte Ab⸗ 
ſicht, es zu einem Bruch mit Frankreich kommen zu 


laſſen, es wollte vielmehr Italien nur bis zu einem gewiſſen 


Grade unterſtützen, um ſelbſt freie Hand im Mittelmeer-und In 


in Tanger zu erhalten. Chamberlain aber vor allen 
Dingen bei der Löſung des 18 en 1325 Tiftes 
eingejehen haben, daß er doch etwas zu weit gegangen 
war und hat den Schleier, der über ſeiner Freundſchaft mit 
Muſſolini liegt, gelüftet und wieder den Anſchluß an Paris 
geſucht. 18 
Neben der italieniſchen Frage beſtehen für beide Staaten 
Differenzen in China. Frankreich iſt dort von An⸗ 
fang an ſehr zurückhaltend geweſen und hat bei verſchiedenen 
Gelegenheiten die Politik Londons nicht ſo unterſtützt, wie 
Chamberlain es in Englands Intereſſe gern geſehen hätte. 
In der letzten Zeit iſt allerdings — der Beſuch des Präſi⸗ 
denten in London warf ſeine Schatten ſchon voraus — eins 
gewiſſe Wendung eingetreten. Frankreich hat ſeine Reſer⸗ 
viertheit aufgegeben und zuletzt ſogar Kriegsſchiffe und 
Truppen nach dem Fernen Oſten geſandt, wenn auch nur 
ſoviel, als es zur Wahrung der Intereſſen feiner Unter⸗ 
tanen nötig zu haben glaubte. a Fl 

Faſt noch wichtiger als diefe Frage iſt das ruſſiſche 
Problem, das bekanntlich den Engländern ſehr viel zu 
ſchaffen macht. Am liebſten möchte London alle Beziehungen 
mit den Sowjets aufgeben, doch fürchtet es, daß ihm dann 
Amerika zuvorkommt und den Handel mit Rußland, der 
vor dem Kriege ſehr bedeutend war, für ſich in Anſpruch 
nimmt. Eine große Rolle für die Sowjets ſpielt die Frage 
ihrer Schuldenregelung an Frankreich. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß dieſes Problem in London beſprochen 
wird. Die Franzoſen wiſſen nur zu genau, daß für die 
Sowjets der Weg nach London über Paris geht. 
Gerade Briand iſt der Mann, der in Moskau großes An⸗ 
ſehen genießt und ſicherlich als Mittelsperſon von den Sow⸗ 
jets gern genommen wird, um mit den Engländern wenig⸗ 
ſtens äußerlich Frieden zu ſchließen. Die Behandlung dieſer 
Frage wird aber durch die Ergebniſſe der Hausſuchung 
ſehr erſchwert, die die engliſche Polizei auf Befehl des 
Innenminiſtexiums in den Geſchäftsräumen der Handels⸗ 
geſellſchaft „Arcos“ ausführen mußte. Auf der anderen 
Seite aber find engliſche Privatbanken nicht ab⸗ 
geneigt, zwiſchen Frankreich und Rußland zu vermitteln, 
da ihnen ſehr daran liegt, die früheren Handelsbeziehungen 
in Rußland wieder aufzunehmen. 2 

uch die Abrüſtungsfrage, die von Präſident 

Cpolidge einberufene Flotten konferenz, und vor 
allem das Rheinlandproblem werden bei den Be⸗ 
ſprechungen eine große Rolle ſpielen. Chamberlain hat je⸗ 
doch bereits vorgebeugt und durch den Kriegsminiſter oſten⸗ 
tativ im Unterhaus erklären laſſen, daß England nicht daran 
denke, ſeine Rheinlandtruppen in der nächſten Zeit zu ver⸗ 
mindern. Es iſt alſo unangebracht, ſich in Deutſchland von 
dem Beſuche in dieſer Hinſicht etwas zu verſprechen. 

Es iſt wirklich Zeit, — das fühlt man ſowohl in Paris 
wie auch in London — daß die vielen Unſtimmigkeiten 
zwiſchen den alten Verbündeten beſeitigt werden, denn in 
den letzten Monaten konnte man von einer „Entente 
cordiale“ kaum noch ſprechen. Im allgemeinen aber wird 
es zweckmäßig ſein, wenn man den Verbrüderungsreden 
bei den Banketts etwas ſkeptiſch entgegenſieht. Die 
Hauptverhandlungen werden hinter den Kuliſſen geführt. 
Das Ergebnis, über das man zurzeit noch nichts Beſtimmtes 
vorausſagen kann, wird ſich erſt im Verlauf einiger Wochen 
und Monate fühlbar machen. ö f 


* 
Die Londoner Hausſuchung. 

London, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die Lon⸗ 
doner Blätter erklären übereinſtimmend, die Behörden ſeien 
der Auffaſſung, daß der Überfall auf die „Arcos“ durch die 
Auſſiudung zahlreicher Schriſten, die das Vorhandenſein 
einer großen antibritiſchen Sowjetorganiſa⸗ 
tion bewieſen habe, gerechtfertigt ſei, 


Der ſtellvertretende Vorſitzende der ruſſiſchen Handels⸗ 
delegation hat an die Preſſe eine Erklärung abgegeben, daß 
ſich niemals ein britiſches Staatsdokument 
innerhalb der Sowjetgebäude befunden habe. Auch von den 
übrigen in der Preſſe im Zuſammenhang mit der Arcos⸗ 
Angelegenheit genannten Dokumenten will die ruſſiſche Han⸗ 
delsdelegation nichts wiſſen. 

Im Unterhaus werden heute drei Anfragen in 
dieſer Angelegenheit an die Regierung geſtellt werden. Der 
Generalrat der engliſchen Gewerkſchaften hat an 
den Premierminiſter einen Proteſt wegen der Durch⸗ 
ſuchung der Arcos⸗Geſellſchaft geſandt. 


Londoner Beklemmungen. 


Die deutſche Konkurrenz. 


In einer Rede bei einem Eſſen der Vereinigung briti⸗ 
ſcher Bankiers erklärte Churchill u. a.: Der deutſche 
Wettbewerb wird ſich fühlbar machen, der große Wett⸗ 
bewerb einer wiſſenſchaftlich unterbauten Organiſation, die 
ſich durch Schuldenannullierung von einem großen Teil 
ihrer Verbindlichkeiten befreit hat. Der Wettbewerb wird 
gegen uns und gegen die Märkte der Welt einen Vorſtoß 
unternehmen, und nur wenn wir unſer Haus in Ord⸗ 
nung bringen und ſtändig neue Anſtrengungen 
machen, werden wir imſtande ſein, mit unſeren überlegenen 
Hilfsquellen des Kredits und Kapitals und der Tüchtigkeit 
und Genügſamkeit unſeres Volkes gegen dieſe neuen Kom⸗ 
plikationen vorwärts zu kommen. 


Die Joachimsthaler Konferenz. 


Joachimsthal, 15. Mai. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
der Konferenz der Kleinen Entente wurde eine Reſolu⸗ 
tion angenommen, in der es heißt, daß die Staaten der 
Kleinen Entente in der Frage der Aufhebung der inter⸗ 
nationalen Militärkontrolle in Bulgarien mit keinem Ein⸗ 
ſpruch hervortreten werden. 
er Preſſekonferenz erſtattete im Namen der 
anmejenden Miniſter 15 rumäniſche Außenminiſter Miti⸗ 
lineu ein Expoſs über die internationale Lage und über 
die Beziehungen der Kleinen Entente gegenüber Frank⸗ 
reich und Polen und die internationale Bedeutung dieſer 

Freundſchaft, die guten Beziehungen zu Deutſchland 
und den Wunſch einer Verſtändigung mit Ungarn. Ru⸗ 
mänien werde ein Bundesgenoſſe Jugoſlawiens und ein 
Freund Italiens bleiben. Auf eine Anfrage erklärte Miti⸗ 
lineu, Rumänien ſei bereit, zwiſchen Jugoſlawien und Ita⸗ 
lien zu vermitteln, damit ein freundſchaftliches Verhältnis 
zwiſchen dieſen Staaten angebahnt würde. Über die Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen Polens zu Rumänien befragt, verſicherte 
Miniſter Mitilineu, daß dieſe gut ſeien. Eine Frage über 
den Stand der habsburgiſchen Frage beantwortete 
der jugoſlawiſche Außenminiſter Marinkowitſch, der betonte, 
daß dieſe Frage lediglich in den Spalten der 
Preſſe aktuell ſei Miniſter Beneſch gab Erläuterun⸗ 
gen über die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen den Staaten 
der Kleinen Entente und ihren Nachbarn, ſowie über die 
Wirtſchaftsverhältniſſe innerhalb der Kleinen Entente. 

Die nächſten Konferenzen der Kleinen Entente 
finden im Herbſt 1927 während der Tagung der Völkerbund⸗ 
3 in Genf und im Jahre 1928 in Bukareſt 
ſtatt. 


Wichtige Miniſterratsbeſchlüſſe. 


Inangriffnahme des Baues der Eiſenbahnlinie Bromberg — 
Gdingen. Schutz des Arbeitsmarktes vor Ausländern. 


Warſchau, 15. Mai. Der am Freitag unter dem Vorſitz 
des Marſchalls Piktſudſki ſtattgefundenen Sitzung des 
Miniſterrats lagen verſchiedene wichtige Fragen zur Be⸗ 
ratung vor. 

Nach längerer Ausſprache wurde u. a. beſchloſſen, die 
Stadt und den Hafen Gdingen auszubauen. Mit dem en: 
der Eiſenbahnlinie Bromberg—Gdingen, die einen Teil de 
großen Eiſenbahnlinie Oberſchleſien—Gdingen bilden wird, 
ſoll ſofort begonnen werden. Bei der Verwirklichung dieſes 
Projekts wird es allerdings nötig ſein, verſchiedene Privat⸗ 
ländereien zur Durchführung der Linie zwangsweiſe zu ent⸗ 
eignen. Durch Dekret des Staatspräſidenten, das in den 
nächſten Tagen erſcheinen ſoll, werden die Verwaltungs⸗ 
behörden hierzu weitgehende Vollmachten erhalten. Weitere 
Anträge auf Eiſenbahninveſtitionen ſehen u. a. vor: den 
Ausbau einer Reihe von Eiſenbahnknotenpunkten, den Bau 
eines neuen Bahnhofs in Warſchau und die 
Fertigſtellung der Eiſenbahnlinie Kutno—Strzalkowo. 

In derſelben Sitzung beſchäftigte ſich der Miniſterrat mit 
dem Eutwurf eines Dekrets des Staatspräſidenten über den 
Schutz des einheimiſchen Arbeitsmarktes, der nach kurzer 
Ausſprache angenommen wurde. Danach ſollen in Zeiten 
der Arbeitsloſigkeit in der polniſchen Induſtrie lediglich pol⸗ 
niſche Staatsangehörige beſchäftigt werden. Ausnahmen 
können nur mit beſonderer Genehmigung der zuſtändigen 
Behörden gemacht werden. 

Nach der Sitzung fand eine längere geheime Konferenz 
ſtatt, an der Marſchall Pilſudſki, Vizepremier Dr. 
Bartel und Außenminiſter Zaleſki teilnahmen. Das 
Thema der Konferenz bildete den Geſamtkomplex der vol⸗ 
niſchen Außenpolitik, unter beſonderer Berückſichtigung 
polniſch⸗deutſcher und polniſch⸗ ruſſiſcher 
Fragen. Bei dieſer Gelegenheit teilte Miniſter Zaleſki 
dem Marſchall Pilſudſki mit, er habe von dem Moskauer Ge⸗ 
ſandten Patek die Nachricht erhalten, daß die Verhandlungen 


über den Abſchluß des Nichtaggreſſivpaktes auf dem beiten. 


Wege fein 


— — — 


(Von 


ſchen landwirtſchaftlichen Induſtrie 


Der Stand des Zloty am 16. Mai: 
3 32 rfid. Fer 100 321g 47,10 
(beide Notierungen vorbörslich) 


I[fti: 1 Dollar — 8,89 
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Einladung nach Berlin. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 16. Mai. In den hieſigen politiſchen Kreiſen 
wird mit Intereſſe eine Einladung beſprochen, die an pol⸗ 
niſche Parlamentarier erging, ſich zu politiſchen Be⸗ 
ſprechungen mit deutſchen Parlamentariern nach Berlin 
zu begeben. Die Anregung dazu iſt von einigen Mitgliedern 
der demokratiſchen und der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei des Deutſchen Reichstages ausgegangen. (Wir 
erinnern an das Geſpräch Breitſcheids mit dem Korreſpon⸗ 
denten des „Glos Prawdy“, in dem der ſozialdemokratiſche 
Politiker ſein Bedauern darüber ausgedrückt hatte, daß vol- 
niſche Politiker ſich fo ſelten in Berlin ſehen ließen.) Die 
Parlamentarier beider Länder könnten in zwangsloſen Kon⸗ 
ferenzen die umſtrittenſten Punkte des Handelsvertrags⸗ 
ſtoffes, u. a, die Niederlaſſungsfrage diskutieren 
und gemeinſam zu proviſoriſchen Ausgleichsformeln ge⸗ 
langen, die ſicherlich ihren Einfluß auf die offiziellen 
Verhandlungen der beiden Delegationen nicht verfehlen 
würden. Der Einladung, welche in den Kreiſen der 
Linken einen ſehr guten Eindruck gemacht hat, wird uns 
zweifelhaft Folge geleiſtet werden. Vorläufig iſt die 
Angelegenheit noch im Stadium der Beratungen. Es 
ſcheint ſeſtzuſtehen, daß Abg. Thu gutt der Delegation der 
polniſchen Parlamentarier vorſtehen und daß ſich ihr u. a. 
auch der ſozialiſtiſche Abgeordnete Prager (PPS.) ans 
ſchließen dürfte. 

Man muß wohl zugeben, daß einiger Mut dazu gehört, 
ſich als polniſcher Parlamentarier zu einer Verſtändigungs⸗ 


konferenz nach Berlin zu begeben. Die Nationaldemokraten. 


keiten, die den Handelsverhandlungen entgegenſtehen, 8 
Leben werden, belauern wachſam jeden Schritt der 
1 Spolitiker. Kaum iſt die Nachricht aufget daß 
ie Einladung nach Berlin erfolgt jet und wohlwollend in 
örtert werde, da verſucht ſchon die „Gazeta Warſzawfka 
Porauna“, das erfreuliche Unternehmen, das doch zu nichte 


verpflichtet, bei den hundertprozentigen Patrioten in Verruf 
zu bringen. Das endekiſche Blatt bemüht ſich, vor allem 


eine gereizte Stimmung über die Erklärung Streſe⸗ 
manns zur Hergt⸗Rede zu erzeugen, indem es dieſe a 
rung nicht nur als nichtsſagend, ſondern ſogar als „ſpöttiſch“ 


(kpiny) hinſtellt 3 


Nach diefer willkürlichen Interpretation einer Erklä⸗ 


rung, die doch zwiſchen dem deutſchen Miniſter und dem bes 
vollmächtigten Geſandten der polniſchen Regierung verab⸗ 


redet worden war, und deren beruhigende Tendenz doch 
keinem Zweifel unterliegen kann, — geht das Blatt zum 
Hauptſchlage über. Es bezeichnet als Urheber der Idee 
einer Berliner Fahrt den Abg. Thugutt, um den Leſern 
nahezubringen, daß eigentlich niemand in Berlin den Be⸗ 


ſuch polniſcher Parlamentarier wünſche. Das Blatt behauptet, 


daß die Idee, nach Berlin zu reiſen, dem Abg. Thugutt von 
einer germanophilen franzöſiſchen Frei⸗ 
maurergruppe eingeblaſen wurde. Abg. Thu⸗ 


gutt ſei ſofort nach ſeiner Rückkehr aus Paris der Wars 


ſchauer „Liga zur Verteidigung der Menſchenrechte“ beige 
treten und habe in vertraulichen Konferenzen beim Marſchall 
33 aj unter 3 en Abgeordneten für eine Berliner 
Fahrt Propaganda gemacht. E 
Unternehmung zeitweilig einen Riegel vorgeſchoben. Jetzt 
aber, nach der Erklärung Streſemanns, ſeien die Anhänger 
des Thuguttſchen Reiſeprojektes wieder rührig geworden. 
Das nationaldemokratiſche Blatt ſchließt mit der Drohung: 
„Jedenfalls mögen diejenigen, welche es darauf abgeſehen 
haben, den polniſchen Sejm ſogar durch Ausflüge nach 
Berlin zu kompromittieren, zur Kenntnis nehmen, daß die 
polniſche öffentliche Meinung gewarnt iſt, daß 
fie wachſam ſein und un zeitgemäße, unſinnige 
Streiche nicht geſtatten wird.“ 

Der Zeitpunkt der Reiſe der polniſchen Parlamen⸗ 
tarier nach Berlin iſt noch nicht beſtimmt. Wahrſchein⸗ 


lich aber wird die Reiſe Ende Mai oder in den erſten Juni⸗ 


tagen erfolgen. R 


Wir möchten hoffen, 1 
Freunde vor der Abreiſe nach Berlin jo taktvoll fein 


werden und zunächſt einmal eine Reiſe nach der Wojewod⸗ 


ſchaft Schleſien antreten, um dort gegen den Terror 
der leider noch immer mit dem Wojewoden Gratynſki irgend⸗ 
wie verbundenen Aufſtändiſchen Stellung zu nehmen. 
Mit freundſchaftlichen Reden iſt in dieſer Zeit der Chriſten⸗ 
verfolgungen wirklich niemandem mehr gedient, und die 
Berliner Gaſtgeber werden erwarten können, daß der Wille 
zur Tat vor das Bekenntnis der ſchönen Seele geſetzt 


gird. 
wird 8 


Konferenz deutfcjer und potnifiher Induſtrieller 
n 


erlin? 

unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 16. Mai. Aus Berlin wird gemeldet, daß in 
deutſchen Induſtriekreiſen das Projekt aufgetaucht ſei, daß 
deutſche Induſtrielle und Vertreter der polni⸗ 
i zu einer 
Konferenz in Berlin zuſammentreten. Der Zweck der 
Konferenz wäre. die Hinderniſſe, welche gewiſſen Intereſſen⸗ 
gruppen zur Verſchleppung der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsver handlungen dienen, in per⸗ 


es — ſähs man es gerne, wenn Fürſt Januſz Radzi⸗ 


wil! ſich an der Spitze der Vertretung der polniihen land⸗ 
wirtſchaftlichen Induſtrie nach Berlin begeben würde. SR 


Die Hergtſche Rede habe der 


. 
daß Herr Thugutt und ſeine 


4 
2 
5 
5 


ſönlicher Ausſprache hinwegzuräumen. Ju Berlin — heißt Br 


„Land unterm Kreuz. 
Ein denkwürdiges Geſetz. 


(Wiederholt, da nur in einem Teil der Auflage der Nr. 110) 


Die Senſation der erſten Sitzung des Schleſiſchen 
Sejm nach den Oſterfeiertagen war die Verabſchiedung des 
Geſetzes über die Anderung der Paragraphen 79 bzw. 142 
der Stadt⸗ und Landgemeindeordnung, womit dem Woje⸗ 
woden das Recht gegeben wird, die Gemeindevertretungen 
nach Belieben aufzulöſen. Von vornherein war es klar, 
daß ſich der Geſetzentwurf einzig und allein gegen die 
deutſche Minderheit richtet, die nach den letzten Kommunal⸗ 
wahlen recht⸗ und geſetzmäßig, entſprechend ihrer Stärke, an 
der Geſtaltung des kommunalen Lebens mitwirken ſoll. 

Vergebens verſuchte der Sprecher des Deutſchen Klubs, 
Abg. Dr. Pant, den polniſchen Parteien klarzumachen, welche 
neue Ungerechtigkeit ſie gegen die deutſche Minder⸗ 
heit begehen. Vergebens war auch der Hinweis, daß die 
polniſchen Parteien ſich ins eigene Fleiſch ſchneiden, 
denn der Wojewode kann ja die kommiſſariſchen Gemeinde⸗ 
vertretungen zuſammenſetzen, wie es ihm beliebt. Trotz der 
Warnung nahm das Verhängnis ſeinen Lauf. Kein pol⸗ 
niſcher Parteiführer wagte allerdings, dieſen Geſetzentwurf 
zu begründen. Es ſprach jedoch lediglich der Führer des 
Deutſchen Klubs, Abg. Dr. Pant, der in formvollendeter, 
ruhiger und fachlicher Weiſe u. a. folgendes ausführte: 

vorliegende Projekt erhielt eine Faſſung, die im 
vollſten Widerſpruch zu der Verfaſſung ſteht. Es gibt die 
Städte und Gemeinden der Willkür der Verwal⸗ 
tungs behörden preis. 

Aus den bisherigen Erfahrungen wiſſen wir nur zu gut, 
welches die Folgen dieſes Geſetzesprojektes im Falle feiner 
Annahme ſein werden. Es iſt ja noch nicht lange her, daß 
in einzelnen Gemeinden Oberſchleſiens die kommiſſa⸗ 
riſchen Vertretungen herrſchten. Nach dem Geſetze 
wurde zwar ihre Amtstätigkeit zuerſt auf ſechs Monate be⸗ 
ſchränkt, ſpäter jedoch bis zum 31. Dezember 1924 verlängert. 
Trotz alledem regierten dieſe Vertretungen ohne Rückſicht 
auf den durch das Geſetz feſtgelegten Termin, alſo ganz im 
Widerſpruch zu jeglichem Recht, über dieſen Termin hinaus 
und das Hohe Haus billigte dieſen rechtloſen Zuſtand, bis 
endlich am 14. November vorigen Jahres die Wahlen 

durchgeführt wurden. 

Uns allen iſt weiter bekannt, wie die kommiſſariſchen 
Vertretungen gearbeitet haben, wie das Geld hinaus⸗ 
‚geworfen wurde, wie man nur die Vorteile einzelner Per⸗ 
ſonen und nicht das Wohl der Allgemeinheit im Auge hatte. 
Leider hat die Mehrheit des Sejm die Amtstätigkeit dieſer 
kommiſſariſchen Vertretungen ſanktioniert, weshalb 
es ſchwer iſt, nachträglich ſie einer eingehenden Unterſuchung 
zu unterziehen. 

Der Bürger ſoll nur Steuern zahlen, 


ohne einen Einfluß zu haben auf die Art und Weiſe ihrer 
Verwendung, die Verwaltung der Gemeinden ſoll Leuten 
anvertraut werden, zu denen der größere Teil der Bepölke⸗ 
rung nicht das geringſte Vertrauen beſitzt. Denn es iſt doch 
klar, daß die kommiſſariſchen Vertreter nicht nach den 
Grundsätzen der Gerechtigkeit ernannt werden — 
denn ſonſt müßte unſer Antrag angenommen werden, 
nach welchem die kommiſſariſchen Vertretungen in ihrer 
Zuſammenſetzung ſich auf das Ergebnis der 
2 gültigen Wahlen ſtützen müßten — ſondern 
nach dem jeweils herrſchenden Syſtem. 

Der Chriſtlich⸗demokratiſche Klub hat in der letzten 
Sitzung einen „Verbeſſerungsantrag“ zu dieſer Geſetzes⸗ 
vorlage eingebracht, wonach der Wojewode das Recht er⸗ 
halten ſoll, den Termin der Neuwahlen nach ſeinem 
22 85 4 1 ken zu verlängern. Das bedeutet alſo nichts an⸗ 


das Ende der Selbſtverwaltung 1. 8 


und die Legaliſierung eines Ausnahmezuſtandes. 
zbeſteht kein Zweifel darüber, gegen wen dieſe Be: 
mmung gerichtet iſt. Aber es kaun ſein, daß einmal 
pi r oder ſpäter ſich diefer Antrag gegen feine Ur⸗ 
eber auswirken wird. 


Die preußiſche Geſetzgebung und die preußiſchen 
Methoden die Sie, meine Herren, mit ſolcher Leiden ſchaft⸗ 
lichkeit bekämpft haben und bekämpfen, waren und find 
weitaus liberaler als die Geſetze und die Methoden, 
deren Zeugen wir ſind. 


Wenn in anderen Staaten der polniſchen Min⸗ 
derheit ein Unrecht geſchteht, manchmal auch nur ein ver⸗ 
meintliches Unrecht, dann zeigt ſich die ganze polniſche 
Preſſe und die polniſche Bevölkerung empört und iſt ein⸗ 
mütig in der Verurteilung dieſes Vorgehens. Wir 
verſtehen dieſen Standpunkt ganz und gar, aber man darf 
dieſen Standpunkt nicht ändern, wenn es ſich um ein Vor⸗ 
gehen gegen die Minderheiten in Polen handelt. 


Ich will da ein charakteriſtiſches Beiſpiel anführen: In 
Karwin in Tſchechiſch⸗Schleſien beſteht auch ſeit längerer 
Zeit eine kommiſſariſche Gemeindevertretung und zwar, nach 
7 Informatfonen der polniſchen Preſſe, aus dem Grunde, 

um die Wahl eines polniſchen Bürgermeifterg 
unmöglich zu machen. Dieſer eine Fall wird von der pol⸗ 
niſchen Prefie immer und immer wieder behandelt und ver⸗ 
urteilt, und als ein Beiſpiel hingeſtellt, wie die polniſche 
Minderheit benachteiligt wird. Und die vielen gleichen Fälle 
bier in Polen, die gegen die deutſche Minderheit gerichtet 
find, werden nicht nur als zuläſſig erachtet, ſondern man will 
fie legaliſieren durch ein Geſetz, welches im Wider⸗ 
ſwruch ſteht zur Verfaſſung.“ 

Nach dieſen Ausführungen ſchreitet der Sejmmarſchall 
zur Abſtimmung hauptſächlich über die bereits bei der 
zweiten Leſung eingebrachten Verbeſſerungsanträge des 

Deutſchen Klubs, wonach der Termin für die Tätigkeit der 
kommiſſariſchen Gemeindevertretungen nicht über ſechs Mo⸗ 
nate hinaus ausgedehnt werden darf und die Zuſammen⸗ 
ſetzung der kommiſſariſchen Gemeindevertretun der Stärke 
der Parteien auf Grund der letzten Wahlen entſyrechen muß. 
Sämtliche Anträge des Deutſchen Klubs wurden mit 20 
an 14 Stimmen, bei Stimmenthaltung der polniſchen 
Sozialiſten A In der dritten Leſung wurde 
dann das geſamte Geſetz gegen die Stimmen des Deutſchen 
Klubs an genommen. f 


die Helden von Chwallomitz. 


Wir leſen im „Oberſchleſiſchen Kurier“: 

„ Nachdem bereits vor den am vergangenen Sonntag ſtatt⸗ 
gefundenen Wahlen in Chwallowitz, Kreis Rybnik, ein 
Terror ſondergleichen ausgeübt wurde und die Korrektur 
des Wahlergebniſſes vom 14. November nicht in dem Maße 
gelang, wie man es in beſtimmten maßgebenden Kreiſen er⸗ 
wartet hatte, wurde ſeitens der Auſſtändiſchen am Donners⸗ 
Bi abend an verſchiedenen deutſchen Familien in Chwallo⸗ 
witz Rache geübt. Schon die nationalpolniſche Preſſe war 
mit dem Wahlerfolg in Chwallowitz nicht ganz zufrieden ge⸗ 
weſen, obwohl die deutſchen Kandidaten von der Gruben⸗ 
verwaltung entlaſſen wurden und man dadurch einen ſtärke⸗ 
ren Rückgang der deutſchen Stimmen erwartet hatte. Am 
1. Mai hatte man außerdem den Herrn Wojewoden nach 

bwallowitz gebeten, der die polniſche Bevölkerung durch 
eine Anſprache begeiſtern ſollte. Da alle dieſe Mittel das 
Wahlergebnis vom 14. November nicht allzu weſentlich ver⸗ 
ändert haben, ſollten nun verſchiedene deutſche Leute dafür 
einen Denkzettel bekommen. 


In den Abendſtunden des Donnerstag zog eine Bande 
von ſechs bis zehn Aufſtändiſchen durch den Ort, drang in 
die Wohnungen verſchiedener deutſchgeſinnter Bürger ein 
und mißhaudelte fie. Juerſt erſchien die Bande vor der 
Wohnung des Johann Schaffarezyk und verſuchte mit 
Gewalt in die Wohnung einzudringen. Die geän g ſt igte 
Familie und die Kinder ſtemmten ſich mit allen 
Kräften gegen die Tür und dem vereinten Widerſtand ge⸗ 
lange es, die Aufſtändiſchen von dem Eindringen in die Woh⸗ 
nung abzuhalten. Schaffarczyk wurde gedroht, daß man ihn 
noch umbringen werde. Nach dieſem ergebnisloſen 
Verſuch zog die Bande vor die Wohnung des Smolarz 
und verſuchte hier einzudringen, wurde aber dort durch die 
Hilferufe der Hausbewohner abgehalten. Auf 
der Straße trafen die Banditen dann den als Deutſchen 
ebenfalls bekannten Walloſchek und jagten ihm nach. 
W. konnte noch ſeine Wohnung erreichen und das Sicher⸗ 
heitsſchloß vorlegen. Die Tür wurde jedoch mit Gewalt 
aeiprengt, ſechs Aufſtändiſche ſtürzten ſich in die Wohnung, 
ergriffen Walloſchek und ſeine Fran, ſchleppten ſie in den 

ausflur und mißhandelten beide in der furchtbarſten Weiſe. 

er Frau gelang es, fi zu entreißen und zu fliehen. Wal⸗ 
loſchek wurde am ganzen Körper, beſonders am Kopf, ſchwer 
verwundet. Einer der Banditen rief noch: Revolver her 
und ſchießt ihn kaput. 

Als Walloſchek aus ſeiner Bewußtloſigkeit erwachte und 
die Banditen mit Namen nannte, damit ſie nachher die Tat 
nicht leugnen können, rief der Anführer der Bande, ein ge⸗ 
wiſſer Stanig: 


„Wenn Ihr uus anzeigt, ſo wird uns ſowieſo 
nichts paffieren!“ 


Nachdem die Aufſtändiſchen die Wohnung verlaſſen 
hatten, erſchienen zwei Polizeibeamte, die kein Protokoll 
aufnahmen, ſondern W. lächelnd erklärten, er könne jetzt 
ruhig ſchlafen gehen. Hierauf zogen die Banditen in die 
Wohnung von Ullrich und verſuchten dort einzudringen. 
Es gelang ihnen aber nur, die Türfüllung einzu⸗ 
ſchlagen. Als Ullrich ſich am Freitag morgen zum Dienſt 
begab, wurde er auf dem Wege von vier Aufſtändiſchen 
überfallen und ins Geſicht geſchlagen, fo daß er blutele. 

Auch in die Wohnung der abweſenden Frau Kuska 
drangen die Banditen ein, ſchlugen dort das Mobiliar kurz 
und klein, goſſen ein Waſchfaß in der Küche um und he⸗ 
läſtigten und ängſtigten die in der Wohnung befindlichen 
kleinen Kinder. Zwei Stunden ſpäter erſchien auch 
hier die Polizei, nachdem die Frau ſchon vorher erfahren 
hatte, was in ihrer Wohnung vorging und die Polizei ge⸗ 
beten hatte, ſofort zu erſcheinen. Die Polizeibeamten er⸗ 
klärten darauf: „Langſam, langſam, es ift nicht ſo ſchlimm, 
und in Deutſchland iſt die Polizei auch nicht eher zur Stelle.“ 
Im Hofe äußerten die Aufſtändiſchen zu anderen Frauen, 
daß ſie den Deutſchen die Augen ausſtechen, die Zunge ab⸗ 
ſchneiden und die Knochen brechen würden. 

Die überfallenen und verletzten Perſonen begaben ſich 
nun am Freitag unter Phan der Abgeordneten Dr. 
Pant und Franz zum Mojewoden und ſchilderten ihm 
die Vorgänge in Chwallowitz. Der Abgeordnete Dr. Pant 
erklärte, daß die Aufſtändiſchen in Chwallowitz ſich damit 
ebrüſtet hätten, am 1. Mai von „Ihrem“ Wojewoden die 

Feſtcherung erhalten zu haben, daß ihnen nichts paſſieren 
würde. Der Wojewode fragte die Abgeordneten, ob ihre 
Angaben auf Tatſache beruhen, und als man ihm die 
zerſchlagenen und mißhandelten Perſonen vorführen wollte, 
verzichtete er auf ihren Anblick. Er verſicherte den beiden 
Abgeordneten, daß er eine ſtrenge Unterſuchung ein⸗ 
wir und die Schuldigen zur Verantwortu ng ziehen 
werde. 


Aufdeckung einer 
* Rombforsantintton. 


Warſchau, 15. Mai. Geſtern hat die Polizei im Lokale 
der „Stra: Narodowa“ (Nationale Wacht) eine Revi⸗ 
ſion vorgenommen, die zur Aufdeckung eines reichlich aus⸗ 
geſtatteten Waffenlagers und eines Laboratoriums 
zur Herſtellung von Exrplofivftoffen und Bomben 
geführt hat. Man fand außerdem — wie die Polizei be⸗ 
hauptet — kompromittierendes politiſches Material, darunter 


einen Brief des Generals Joſeph Haller, aus dem hervor⸗ 


geht, daß der General mit dem „Stra? Narodowa“ in ſtän⸗ 
digem Kontakte war. 

Im Lokale der „Straz“ wurden etwa 20 Perſonen 
verhaftet, darunter der Generalinſpektor der „Straz“ 
und Vizepräſes des Verbandes der „Hallerezyki“, der Haupt⸗ 
mann der Reſerve, Henryk Pokonfſki. Wie aus der auf⸗ 
gefundenen Korreſpondenz erhellt, befinden ſich in verſchie⸗ 
denen Provinzſtädten Filialen der „Straz“, denen aus der 
Warſchauer Zentrale Waffen zugeſtellt werden. 


Annullierung der kommuniſtiſchen Lifte. 


Warſchau, 15. Mai. Der Warſchauer Hauptwahlkom⸗ 
miſſar hat die kommuniſtiſche Lifte (10) für die Stadtverord⸗ 
netenwahlen, die den Namen „Liſte der Arbeiterlinken“ führt, 
annulliert. Gegen dieſe Maßnahme hat der Bevoll⸗ 
mächtigte des Wahlkomitees der „Arbeiterlinken“ an das 
Warſchauer Hauptwahlkomitee appelliert. Geſtern beſchäf⸗ 
tigte ſich das Hauptwahlkomitee mit dieſer Angelegenheit. 
In der Diskuſſion erwies es ſich, daß die Meinungen über 
die Berechtigung der Annullierung ſehr auseinandergingen. 
Die Beſchlußfaſſung wurde daher auf die nächſte Sitzung, die 
heute ſtattfinden wird, verſchoben. ö 

Auch bezüglich der Liſte der Monarch iſten (27) ſind 
im Hauptkomitee Bedenken aufgetaucht. Es hat ſich nämlich 
ſheraus g eſtellt, daß von den 400 vorgelegten Unterſchriften 

160 nicht eigenhändig waren. Auch über die Monarchiſten⸗ 
liſte ſoll heute ein endgültiger Beſchluß gefaßt werden. 


Vier polniſche Städte zahlungsunfähig. 


Warſchau, 16. Mai. Neulich find Vertreter der Städte: 
Lublin, Radom, Czenſtochau und Piotrkłow beim 
Finanzminiſter Czechowiez erſchienen und haben ihm ein 
Memorandum vorgelegt, in welchem die finanziellen 
Schwierigkeiten dieſer Städte dargelegt werden und die 
Regierung um finanziellen Beiſtand dringend erſucht wird. 
Dieſe vier Städte, welche zu allererſt die Ullenſche In⸗ 
veſtitionsanleihe erhalten haben, ſind im gegen⸗ 
wärtigen Jahre außerſtande, die aufgelaufenen Zinſen und 
Raten zu bezahlen. So hat Radom über 2600 000 zt zu 
zahlen, während das diesjährige Budget der Stadt ſich nur 
auf 1700000 zt beläuft. Allen dieſen Städten droht ein 
völliger Ruin, wenn die Regierung mit ihrer Hilfe nicht 
rechtzeitig eingreift. Die begonnenen Inveſtitionen 
(GWaſſerleitungen, Kanaliſation, Schlachthäuſer) find noch 
nicht beendigt, und es wird noch geraume Zeit dauern, bis 
ſie ſich rentieren werden. 


Die verſteckte Heldenblüſte. 


Warſchau. 15. Mai. Am Sonntag vormittag ſollte in der 
Zachenta (Inſtitut zur Förderung der ſchönen Künſte) die 
feierliche Bekränzung der Büſte des im Jahre 1908 von den 


Staaten, wird am 30. A 


natienauſtiſchen 


weshalb ich 


Rufen erſchoſſenen polniſchen Freiheitskämpfers Monte 
will. Mirecki ſtattfinden. Als ſich zur angegebenen 
Stunde die Familienangehörigen des Toten, ſeine Freunde 
und ſonſtigen Anhänger eingefunden hatten, ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß auf Anordnung des Komitees der Zachenta die 
Bü ſte verſteckt worden war, um auf dieſe Weiſe die 
Feier zu verhindern. Unter den Verfammelten rief dies 
eine unbeſchreibliche Erregung hervor. Schließlich gab der 
Sekretär der Zachenta unter dem Druck der Verſammelten 
die Büſte heraus. Die Erſchienenen zogen damit auf den 
Sachſenplatz, wo dann die Bekränzung erfolgte. 5 

Zur Orientierung ſei erwähnt, daß Montwill⸗Mirecki 
Sozialiſt war, während die Zachenta nationaldemokratiſch 
eingeſtellt iſt. 


Republik Polen. 


Demiſſion des Direktors des Tabakmonopols. 


Warſchau. 15. Mat. Geſtern hat der Miniſterrat be⸗ 
ſchloſſen, dem Präſidenten der Republik den Antrag auf 
Verſetzung des Direktors des ſtaaflichen Tabakmonopols 
5 Belsa-Oftromffi in den Ruheſtand 
vorzulegen. 


Kommuniſtenverhaftungen in Warſchau. 
Warſchau, 15. Mai. Geſtern nachts wurden zahlreiche 


Kommuniſten bei dem Verſuch, illegale Verſammlungen zu 


veranſtalten, verhaftet. 


Aus anderen Ländern. 


Diktator Calles. 


Wie die „B. Z.“ aus Mexiko⸗ City meldet, veröffent⸗ 
licht das Blatt „Univerfal“ eine Erklärung des Präſi⸗ 
denten Calles, daß mit dem 9. Mai der Präſident der 
mexikaniſchen Republik die Diktatur übernommen 
habe, um endlich der andauernden Aufſtände, über⸗ 
fälle und Plünderungen Herr zu werden. Die Dir⸗ 
taturübernahme iſt im Einverſtäͤndnis mit den Arbeiter⸗ 
gewerkſchaften erfolgt. Vom Kirchenſtreik iſt augen⸗ 
blicklich nichts mehr zu merken. Falles hat ſich zu 
zieſem Schritt entſchloſſen, nachdem bekannt wurde, daß die 
Aufſtändiſchen jenſeits der Grenze erneute Unterſtützung 
erhalten haben. Sobald geordnete Verhälkniſſe 
eingetreten ſind, werden die außerordentlichen Vollmachten 
für Calles aufgehoben. 

Die Nachrichten, daß der mexikaniſche Staatspräſident 
Calles die Diktatur übernommen habe, werden nach einer 
. aus Neuyork in Amerika für zutreffend 
gehalten. 


JJ ² Ü De ERFURT 
Ein taktloſer Brief und ſeine Erledigung. 


In Boſton lebt ein früherer Major der ameri- 
kaniſchen Armee abe Hannigan, und dieſer 
Major hatte die verblüffende Dreistigkeit, folgenden Brief 
an den ehemaligen Deutſchen Kaifer nach Haus 


Doorn zu ſchicken: 
Boſton, Maſſ., 21. März 1927, 
Kaiſer Wilhelm III. (), Doorn, Holland. 


Mein Herr! 

Maſſachuſetts, einer der Bundesſtaaten der Vereinigten 
Wandgemälde . ee ie une. der 

n. . erie ments. ie Fran⸗ 
öſiſche Regierung zur Darſtellu Reitern 
nd en, die Nurch eine fremde Regkeru a Bu \ 
net wurden, und dieſe Dekorierung wurde ihnen zuteil in 
Anerkennung der beſonderen Leiſtungen des Regiments 
gegen die Truppen, deren Oberſter Befehlshaber Sie waren. 
Mir kommt der Gedanke, daß Sie vielleicht bet der oben 
erwähnten Gelegenheit den Veteranen diefer Organiſation 
ein Wort zu jagen haben. Wir find alle der Überzeugung, 


daß unſere Stellungnahme in dem Kriege die rechte geweſen 


iſt und, weit entfernt, unſere Handlungsweiſe zu bedauern, 
ſind wir ſtolz darauf. Aber wer ſein Oht der Stimme 
ſeines Feindes auch in Zeiten des Friedens verſchließt, 
nährt den Haß, den der Krieg zeugte. Das iſt der Grund. 
glaubte, daß Sie vielleicht den Wunſch haben 
würden, meinen Kameraden ein Wort zu fagen. 
Ihr aufrichtig ergebener Judſon Hannigan, 
früher Major der Infanterie, Vorſitzender. 


Darauf hat er von dem dienſttuenden General- 
adfutanten des früheren Kaifers folgende ausdrücklich 
als Privatbrief bezeichnete gebührende Antwort er⸗ 


halten: a 
Haus Doory, 5. April, 
Geehrter Herr Major! 

Ich lehne es ab, Ihr Schreiben vom 21. März d. J. 
an Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. (nicht wie Sie 
in auffallender Unkenntnis der lebenden Geſchichte ſchreiben 
„the Third“) dem Kaiſer vorzulegen. Ihr Anſinnen ift 
taktlos und unangemeſſen. Wenn Sie ſchreiben, 
daß Sie Alle der Anſicht ſind, daß Ihre Stellungnahme im 
Kriege die richtige geweſen fel, und daß Sie ſtolz darauf 
ſeien, fo verraten Sie wieder eine große Unkennt⸗ 
nis deſſen, daß ſich in allen Ländern, die Vereinigten 
Staaten nicht ausgenommen, von Tag zu Tag die Stimmen 
mehren, die bezeugen, daß die Vereinigten Staaten für 
eine ſchlechte ee ne matt haben. Nicht Deutſch⸗ 
land, nicht der Kaiſer haben den Krieg gewollt und herbei⸗ 
geführt, ſondern die Rachſucht der Franzoſen, die Machtgier 
Rußlands und der brutale ndleregoismus Englands. 
Ich empfehle Ihnen die Bücher des Prof. Barnes⸗Norte 
hampton, die Reden Lafollettes, Senator Owens und an⸗ 
derer mehr. Außerdem lege ich in Abſchrift den Brief eines 
Freundes bei, der mir vor wenigen Tagen zugegangen iſt. 
Die Vereinigten Staaten haben wahrlich am wenigſten 
Grund, ſtolz zu ſein. Sie griffen einen Gegner erſt an, als 
er nach drei Jahren ſchwerſten Ringens ſchon aus tauſend 
Wunden blutete. Wofür? Um das Geld zu retten, das Ihre 
Landsleute in das Geſchäft hineingeſteckt hatten. Es iſt be⸗ 

eichnend, daß ſich die Vereinigten Staaten auch fetzt, acht 

ahre nach Beendigung des Krieges, noch nicht dazu ent⸗ 
ſchließen können, die Archive zu öffnen, die beweiſen würden, 
welche Mittel angewandt wurden, um die Vereinigten 
Staaten unter Durchbrechung der Monroe⸗Doktrin in den 
Kampf der Nationen hereinzuziehen. Ich habe jahrelang in 
den Vereinigten Staaten gelebt und bin im ganzen dreimal 
dort geweſen. bin überzeugt, daß es Zehntauſende recht 
lich denkender Männer gibt, die, weit entfernt, Ihren 
Standpunkt zu teilen, die verlogene Politik des Präſidenten 
Wilſon verabſcheuen und ſich ihrer ſchämen. 

Ihr ergebenſter H. von Rebeur⸗Paſchwitz, 
miral à J. s. 


Nachſchrift. Ich empfehle Ihrem Studium die Zeit⸗ 
ſchriften: „The Progreſſive“, „American Monthly“ und die 
engliſchen „Foreign Affairs“. Dieſer Brief iſt ſtreng Privat⸗ 
brief. Seine Majeſtät der Kaiſer hat ſich in kei⸗ 
nerlei Weiſe damit befaßt.“ 

Dieſer Briefwechſel wird durch die „Deutſche Wochen⸗ 
ſchrift für die Niederlande“ veröffentlicht, nachdem man in 
übler Stimmungsmache den Privatbrief in völlig entſtellter 
Form auszugsweiſe veröffentlicht hatte. 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


16, Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Auszeichnung eines ehemaligen Graudenzer Arztes. 
Zum Mitglied der Kaiſerlichen Deutſchen Akademie der Na⸗ 
turforſcher zu Halle wurde ernannt der Kinderarzt Dr. 
Walter Schultz in Allenſtein, früher Graudenz, wegen 
ſeiner Forſchungen auf dem Gebiet der Entwickelungs⸗ 
mechanik und der Vererbungslehre. Die Akademie iſt die 
älteſte Deutſchlands und führt den Namen „Kaiſerliche“, 
weil fie im Jahre 1677 durch Kaiſer Leopold I. beſtätigt 
wurde. Unter den zahlreichen Ergebniſſen des Forſchers 
haben für den Laien wohl am meiſten Intereſſe: Die will⸗ 
kürliche Schwärzung weißer Haare, die willkürliche Dunkel⸗ 
färbung roter Albinvaugen, die Keimdrüſenverpflanzung und 
die Darſtellung verſteckter Erbanlagen. Beſonderen Wert 
erhalten die Forſchungen dadurch, daß ſie außerhalb der Uni⸗ 
verſitäten entſtanden ſind, und zwar zum größten Teil in 
Graudenz. * 

2. Feuerwehrübung. Sonnabend nachmittag um 5 Uhr 
heulte die Feuerſirene Sie rief jedoch die Wehr nicht zu 
ſchwerer Arbeit, ſondern zu munterer Übung. Objekt der 
übung war das neuerbaute Schützenhaus am Aus⸗ 
gang der Culmerſtraße, wo die Wehr ihre Übungen aus⸗ 
führte. Allen in Erinnerung iſt noch der ſchreckliche Brand 
des alten Schützenhauſes, das damals vom polniſchen Theater 
benutzt wurde. * 

2 Ihr Anturnen beging am Sonntag, 15. Mai, die 
Turnabteilung im Sportklub Graudenz. Zwei Turner⸗ 
riegen zeigten Gewandtheit und Können am Reck, Hoch⸗ 
barren und Pferd. Beſonders einige Reckübungen der erſten 
Riege fielen durch Schwung und gute Haltung auf. Die 
Riege der Turnerinnen turnte am Barren und Pferd und 
zeigte auch recht auerkennenswerte Leiſtungen. Da die 
Turnabteilung durch Bemühung des rührigen Vorſitzenden 
des Sportklubs, Stadtrats Duday, ſeit einiger Zeit die 
ſtädtiſche Turnhalle der früheren Oberrealſchule 
kann, iſt der Turnbetrieb bedeutend erleichtert und auch bei 
ſchlechtem Wetter ſichergeſtellt. * 

2. Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war wegen des winter⸗ 
lichen Wetters weniger gut, jedoch ausreichend beſchickt. 
Butter koſtete 2,80—3,00, Eier 1,80—1 90. An Gemüſen gab 
es viel Radieschen zy 0,10—0,15 das Pfund, Spinat koſtete 
0,40—0.50 das Pfund, Salat 0.10—0 25 der Koyf. Suppen⸗ 
ſpargel, der wegen der ſchlechten Witterung wenig angeboten 
war. koſtete 1,20—1 30, dicker Stangenſpargel 2,50 das Pfund. 
Rhabarber gab es zu 0,40, eine Treibhausgurke zu 1,30—2.00. 
Kartoffeln koſteten 8,50 der Zentner, Suppenhühner 4,50 bis 
5,00. Auf dem Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,50 und Aale 2,20 
das Pfund. \ * 

2. Auf dem Sonnabend⸗Schweinemarkt waren viel Ab⸗ 
ſatzſerkel angefahren. Für ſechswöchige Tiere wurden 40,00 
bis 50,00 pro Paar verlangt. Altere koſteten 50,00 —70,00. 
Läuferſchweine brachten etwa 90,00—100,00 per Zentner. Es 
wurden viel Ferkel gekauft, doch wurde der Markt nicht ge⸗ 
räumt. * 

2 Die Kunde einer neuen entſetzlichen Mordtat durch⸗ 


eilte in den Sonnabend⸗Nachmittagsſtunden die Stadt, kaum 


| daß das Echo des noch nicht aufgeklärten Mordes an der 


Familie Lewandowſkt in Groß⸗Tarpen verklungen iſt. Die 
näheren Erhebungen haben etwa folgendes Bild ergeben: 
Der Zimmermaler Kazimierz Müller, wohnhaft Cour⸗ 
biereftraße 11, 4 Tr., hat in den früheſten Morgenſtunden 
des Sonnabend (etwa um 4 Uhr) zuerſt ſeine 38jährige 
Frau, dann ſeinen 10 jährigen Sohn Joſef und feine 
etwa 12jährige Tochter Wanda durch Schüſſe aus 
einem Revolver in die Schläfengegend getötet. 
Dann hat er ſich ſelbſt eine Kugel durch den Kopf gejagt. 
Ein ſchrecklicher Anblick bot ſich beim Betreten des Schlaf⸗ 
zimmers den Unterſuchungsbehörden, die durch einen Unter⸗ 
mieter des Müller verſtändigt worden waren. Drei 
blühende Menſchenleben lagen vernichtet in den weißen 
Betten, während der unſelige Täter ſelbſt, die Mordwaffe 
in der Hand, entſeelt auf dem Fußboden in einer Blutlache 
lag. Die Tat, die einen grauſigen Blick in die Tiefen 
menſchlichen Elends gewährt, ſoll eheliche Untreue 
zum Grunde haben. * 


*z. Gerichtsſaal. Die 1. Strafkammer des hieſigen Amts⸗ 
gerichts verurteilte einen Michael Pyſzkowſki und einen 
Zygmunt Kolaſinſki — beides Lodzer Bürger — wegen 
Diebſtahls zu 2% Jahren ſchweren Gefängniſſes. Die Ver⸗ 
urteilten hatten gemeinſam im Januar d. J. bei dem Uhr⸗ 
macher und Goldarbeiter Walter Brandt in Schwetz einen 
ig ausgeführt, bei dem fie neun Trauringe mitgehen 
ießen. 


Thorn (Torun). 


—dt Nieſenſummen werden für die Arbeitsloſen aus⸗ 
gegeben. Im vergangenen Monat zahlte das hieſige ſtaat⸗ 
liche Axbeitsloſenunterſtützungsamt an phyſiſche Arbeitsloſe 
48 011 Zloty, an geiſtige 1423 Zloty geſetzliche Unterſtützun⸗ 
gen. Außerdem wurden an außergewöhnlichen Unterſtützun⸗ 
gen ausgezahlt an geiſtige Arbeitsloſe 11855 Zloty. 9 


ddt. Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 


Thorn, hielt am vergangenen Donnerstag ſeine gut⸗ 
beſuchte Monatsverſammlung im Deutſchen Heim 
ab. Anweſend der Bezirksſekretär Kiender⸗Brom⸗ 
berg, welcher allen Anweſenden ans Herz legte, doch die Mai- 
andachten recht eifrig zu beſuchen, da jeder deutſche Gottes⸗ 
dienſt eifrig kontrolliert werde und man gewärtig ſein könne, 
daß bei zu ſchwacher Beteiligung der deutſche Gottesdienſt 
ganz eingeftellt wird, was bereits mit den Roſenkranzandach⸗ 
ten geſchehen ſei. Polen hat unter fremder Herrſchaft über 
150 Jahre ſeine Mutterſprache in den Andachten bewahrt 
und müſſen wir Deutſche uns daran ein Beiſpiel nehmen. 
Der Vorſitzende hielt einen wohldurchdachten Vortrag über 
die Matfeier und Marienverehrung. Es folgten 
zahlreiche ernſte und heitere Vorträge. Bis über Mitter- 
nacht hinaus war man fröhlich beiſammen. * * 

dt. Tollwutgefahr. Da in letzter Zeit häufig Paſſan⸗ 
ten durch Hunde gebiſſen werden und es ſogar vorgekommen 
iſt, daß ſolch ein Hund durch den Kreistierarzt als tollwut⸗ 
krank erkannt wurde, macht der Stadtpräſident darauf auf⸗ 
merkſam, daß Perſonen, die von Hunden gebiſſen wurden, 
ſich ſofort einer Unterſuchung zu unterziehen haben. Ferner 
muß unverzüglich der Beſitzer des betreffenden Hundes feſt⸗ 
geſtellt werden, worauf man den Fall ſchleunigſt der Polizei 
gt welche den Hund auf Koſten des Beſitzers unterfuchen 


benutzen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 17. Mai 1927. 


—dt Aus dem Gerichtsſaal. Der 60jährige Max Ka⸗ 
minſki, Feldwächter in Gluchowo, war empört über eine 
Schar vorüberziehender Kinder, die ihn verhöhnten. In 
höchſtem Zorn ſtürzte er ſich mit einem Holzknüppel auf 
einen Jungen und ſchlug auf ihn ein. Auf das Geſchrei 
eilten Erwachſene herbei, ſo daß es zum Streit zwiſchen K. 
und einem Mafewſki kam, in deſſen Verlauf M. dem K. den 
Knüppel entriß. Nun zog K. ſeinen Revolver und ſchoß 
M. ins Bein, welches amputiert werden mußte. M. iſt jetzt 
70 Prozent arbeitsunfähig. Der Staatsanwalt beantragte 
ein Jahr Zuchthaus, der Gerichtshof erkannte aber auf nur 
acht Monate Gefängnis. * 

—dt In ſelbſtmörderiſcher Abſicht hat ſich, wie die bis⸗ 
herigen Unterſuchungen ergaben, der Konſtanty Bofko 
unter den Eiſenbahnzug Thorn —Graudenz gelegt. B. war 
als Knecht bei einem Landwirt in Thorniſch⸗Papau be⸗ 
ſchäftigt und verkaufte ohne deſſen Wiſſen größere Getreide⸗ 
mengen. Die Sache kam aber ans Tageslicht und aus 
Scham ſuchte B. den Tod. 1 


# Neuenburg (Nowe), 15. Mai. Der letzte Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt war nur ſchwach beſchickt und koſtete 
Butter in knapper Zufuhr 2,70—2,80, Eier 2,00 die Mandel, 
Kartoffeln weiße 9,00, gelbe 10,00—11,0. Hühner wur⸗ 
den mit 3,50—4,00 verkauft. An friſchem Gemüſe gab es nur 
Salat, das Köpfchen zu 0,20. Von Fiſchen waren Schleie zu 
1,70, Aale zu 1,50—2,00 je Pfund zu haben. — In der Spi ri⸗ 

tuskalamität für Polierzwecke in Neuenburg iſt inſo⸗ 
fern eine Wandlung eingetreten, als diejenigen Tiſchlerei⸗ 
betriebe, welche nicht direkt beliefert werden, jedes Quantum 
Spiritus in Stargard erhalten können, was allgemein 
gern wahrgenommen wird. g 

p Neuſtadt, (Wejherowo), 14. Mai. Der heutige 
Wochen mar kt war genügend beſchickt und beſucht. Kar⸗ 
toffeln wurden recht wenig zu 6,00—7,00 angeboten; Butter 
war reichlich da, zu 2,40—2,70, ſpäter ſogar zu 2,00, Eier 190 
bis 2,00, Hühner, fette, 400—5,00 das Stück, magere 2—2,50; 
Weißkohl das Pfund 0,50, Treibhausſchlangengurken das 
Stück 2,50, Zwiebeln 0,60, Setzzwiebeln 1,00, Mohrrüben 
das Pfund 0,20, Rhabarber Bündchen 0,50 —0,80, Spinat 0,50 
bis 0,60, Radieschen Bundchen 0,40, Salat vier Köpfchen 0,50, 
Apfelſinen 0,60, Tomatenpflänzchen 0,20—0,25, Stiefmütter⸗ 
chen das Büſchchen 0,20—0,25, Vergißmeinnicht 0,20—0,30, 
Goldlack 0,25. Fiſche gab es wenig, Hechte 1,60, große Barſe 
1,00, Flundern 0,60—0,70; die Fleiſchpreiſe find um 0,10 ge⸗ 
ſtiegen, Schweinefleiſch 1,70—1,80, Speck 1,90, Mäucherſpeck 
2,60, Schmalz 3,00, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,20 bis 
1,80, Hammelfleiſch 1,40. — Für Fettſchweine zahlt man pro 
Zentner Lebendgewicht erſter Klaſſe 100—110, zweiter Klaſſe 
90—100 Ztoty. — Auch das Brot iſt um 20 Groſchen ges 
ſtiegen, Schrotbrot 1,00, Mittelfein 1,10, Fein 1.20. — Auf 

em Schweinemarkt bot man reichlich vierwöchige 
Ferkel mit 20—25 Zloty das Stück an, ſechswöchige und 
ältere Tierchen koſteten 30—38 Zloty; Umſatz gering. — Die 
drei Eis heiligen brachten hier im baltiſchen Höhenzuge 
täglich reichlich kalten Regen mit Schneeſchauern;: 
geſtern ſchneite es ununterbrochen, auch während der Nacht, 
ſo daß heute die Dächer mit einer dicken Schneeſchicht bedeckt 
waren; heute aber ſcheint die liebe Maiſonne, und von den 
Dächern rieſelt das Schneewaſſer. Die Frühjahrs⸗ 
ſaaten haben durch die Kälte gelitten und eine gelb⸗ 
grüne Färbung angenommen. 1 
a Schwetz (Swiecie), 14. Mak. Der heutige Wochen⸗ 
markt war beſſer beſchickt, wie ſein Vorgänger. Die Zu: 
fuhr an Butter und Eiern war ausreichend. Es waren auch 
ſehr viel Käufer exſchienen, weshalb ſich auch der Preis auf 
der Höhe hielt. Es koſtete: Butter 2,60—2,80 das Pfund, 
Eier 1,80— 2,00 die Mandel. Auf dem Gemüſemarkt ſah man 
als Neuheit ſchon Gurken, für die 1,50—2,00 verlangt 
wurden. Es koſtete ferner: Spargel, der noch ſehr knapp iſt, 
2,00, Spinat 0,60, Rhabarber 0,50, Kopfſalat 0,25, rote Rüben 
0,30, Zwiebeln 0,40, Mohrrüben 0,10 das Pfund, Radieschen 


Thorn. 


Auskunftei u. 
Detektivbüro 


„Iksmada“ 
Torun, Sukiennicza 2, II 
erledigt ſämtliche N 


Angelegenheiten, auch 5 
1 gewiſſenhaft 
un 


diskret. 6482 


Noten Salon, Klaſ⸗ 
fiter, schulen 

ſpottbillig bei 6881 
Friſch. Przedzamcze 10, 


7 ſchwarz, 
Klavier, gut er⸗ 
halten, gleich für 850 21 
zu verkaufen. 6982 
Moſtowa 14, Schuhlad. 


8 1 itig, j 
Bianind, ware 
ſehr gut erhalten, ſehr]! 


billig zu verkaufen. ga 
Rynek nowom. 5. J. 


Instandsetzung 


einwandfrei 


Tiſchwage 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter O. 5119 an Ann. ⸗ 
Exp. Wallis, Torun. 6983 
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Scheerer, Görst, Poft 3515 empliehlt v 
Rozgarty, pow. Torun. Carl Mallon 

Walch war Balhiren Torun 


in u. a.d.Saufe. M. Hinz, 
T.-Mokre, Kordeckiego3, 


Gebr. Schiller, Toru 


Malermeiſter 


Stary Rynek 23. 


6170 
Browarna 9 Telefon 426 
Atelier für dekorative Kunſt 


Ausmalung von Innenräumen 
Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt 


neuer 


Erſtklaſſige Ausführung bei Verwende ng 88 i ; ö ; 
\ io findet ums Uhr eine zweite Verſammlg.ſtatt, im Saale des Gaſtwirtes Herrn Thom. An⸗ 
beſter Materialien. die ohne Rückſicht auf die ahl der erſchienenen] meld. nehme ich dort von 6 Uhr ab entgegen. - 
—— Gegründet 1899. Mitglleder beſchlußfähig 5 Der Vorſtand. eda Sinell, Grudziadz. m Di 
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müssen die Pelzsachen zur Aufbewahrung, 
und Umarbeitung zum 


Kürschner, damit sie im Herbst wieder 
zum Gebrauch bereit sind. 


Wir empfehlen uns als älteste Firma am Platze 
und bitten um gütiges Vertrauen. 7008 


T. Kling, Torun, Szeroka 7. 


Eissehränke 


in verschiedenen Größen 
haben ständig am Lager 


\ Falarski B Radaike 


Tel. 56 1 Toruf. Tel.561. 


Justus Wallis 


Bürobedarf 
Torun 


Gegründet 


lieder-Berfammlung 
3 „den 19. Mai 1927. 
abends 8 Uhr, im Deutſch. Heim, 
Tagesordnung: 1. Verleſungein⸗ 
gegang Schreiben. 2. Aufnahme 


itglieder. 3. Regattabe- T 5 
dene eee een. Tanzunterricht. 
. 

5. Ve 
Sollte die Verſammlung nicht beſchlußſahicſein[ Donnerstag, den 19. 


Nr. 111. 


0,20—0,25 das Bündchen. Der Geflügelmarkt brachte ſchon 
junge Hühnchen, für die 2,50—3,00 pro Stück verlangt 
wurden. Der Fiſchmarkt brachte Hechte zu 1.50, Breſſen 
1,20, Barſe 1.00, Karauſchen 1,20, Weißfiſche 0,60 das Pfund. 
Auf dem Fleiſchmarkt koſtete: Schweinefleiſch 1,50—1,60, 
Rindfleiſch 1,40—1,50, Kalbfleiſch 1,10—1,20, Hammelfleiſch 
1,10, friſcher Speck 1,90, Räucherſpeck 2,40, Schmalz 2,00 das 
Pfund. — Das Angebot von Kartoffeln war groß, man 
zahlte 8,00 Zloty und darüber. Auch wurden viele Morcheln 
das Pfund mit 0,40—0,50 angeboten. — Auf dem 
Schweinemarkt herrſchte reger Verkehr. Für Abſatz⸗ 
ferkel wurden 55—60, für kleine Läufer 75—80 Zloty pro 
Paar verlangt. Das vorhandene Material wurde ziemlich 
alles verkauft. g : 

h Strasburg (Brodnica), 14. Mai. Auf dem letzten 
Wochenmarkt notierte man folgende Getreide⸗ 
preiſe: Weizen 30 zl, Roggen 26—26,50 31, Gerſte 2151 
und Hafer 22 zl pro Zentner. — Eine Autokataſtrophe 
ereignete ſich am Dienstag in der ſechſten Abendſtunde auf 
der Karbener Chauſſee nahe der Station. Auf der Chauſſee 
befanden ſich zwei Reiter, als mit raſender Geſchwindigkeit 
ein Auto heranſauſte. Der Chauffeur Walter Wöckel aus 
Danzig hatte kein Warnungsſignal gegeben, ſondern fuhr 
auf das eine Pferd auf, ſo daß der Reiter ſofort ſtürzte. 
Dem Pferde wurde das Kreuz gebrochen und die Ein⸗ 
geweide zerriſſen. Das Pferd war ein lizenzionierter Hengit 
gehörte dem Gutsbeſitzer Weißermel in Groß Kruſchin (Duze 
Kruſzyny) und hatte einen Wert von 3000 zl. Nachdem das 
Pferd durch den Tierarzt beſichtigt wurde, erſchoß es ein 
Oberwachtmeiſter. — Schadenfeuer. In der Nacht 
zum 9. d. M. brach ein Feuer im Gehöft des Beſitzers Joſef 
Pakula in Neuhoff (Nowydwör) aus, welches eine Scheune, 
zwei Remiſen und einen Stall vernichtete. Gleichfalls 
wurden alle landwirtſchaftlichen Maſchinen ein Opfer der 
Flammen. Die Geſchädigten befanden ſich an dem Tage in 
Gorzuo. Während ihrer Abweſenheit hatte der Sohn ein 
kleines Vergnügen mit ſeinen Freunden veranſtaltet. Hier⸗ 
bei wurden auch Zigaretten geraucht und die glimmenden 
Reſte unbeachtet weggeworfen. Davon iſt dann 
der Brand entſtanden. — Holz ver kau f. Die 
Gutsverwaltung Karben (Karbowo) veranſtaltet am 
Donnerstag, 19. d. M., 11 Uhr vormittags eine Holz⸗ 
verſteigerung im Lokale Zwirner in Strasburg. 
Verkauft werden Reiſer zweiter und dritter Klaſſe. 


[u — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warihan (Warszawa), 15. Mai. Selbſtmordver⸗ 
ſuch wegen eines Bubikopfes. Hier beſchloß die 
54jährige Johanna Ullrich aus Gram darüber, daß ihre 
Tochter ſich das Haar hatte abſchneiden laſſen, ſich das Leben 
zu nehmen, und trank zu dieſem Zwecke Eſſigeſſenz. 


Man ſchaffte ſie ins Krankenhaus, wo ſie in bedenklichem 


Zuſtande daniederliegt. 

Lemberg (wow), 15. Mai. Aus dem Städtchen 
Sokal bei Lemberg wird der gleichzeitige Selbſtmord 
zweier Schüler der fünften Klaſſe des dortigen Gym⸗ 
naſiums gemeldet. Man fand dort die beiden Jünglinge 
Boleſlaw Lupezynſki und Wlodzimierz Pietrzak mit 


dem Kopf am Teichufer liegend, während der übrige Körper 


vom Waſſer umſpült wurde. Zwiſchen ihren Füßen befand 
ſich ein franzöſiſcher Karabiner. In der Taſche des Pietrzak 
würden drei Briefe gefunden, von denen der eine an ſe 
Vater gerichtet war und in welchem der jugendliche Selbſt⸗ 
mörder um Verzeihung für ſeine Tat bittet. Er ſchrieb: 
„Ich lernte nichts, darum trug ich mich ſeit langer Zeit mit 
dem Gedanken des Abſchieds von dieſer Welt, welche mir 
ſoviel Unannehmlichkeiten bereitet hat.“ Es rührt 
ſonderbar, daß im März d. J. ſich ein Schüler des gleichen 
Gumnaſiums mit Namen Mulko das Leben genommen 
hat. Die Bevölkerung glaubt, daß dieſe Selbſtmorde in 
einem gewiſſen Zuſammenhang ſtehen. 


Graudenz. 
Chileſalpeter ® Bruteier} 
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REN TEE 

liefert 6986 
verſendet in Poſtkolli 
Tel Nr. 900. Dilecsernia 2. wech 
— 36 pow. Grudzigdz (Pom): 


12. Hotel Nöniglicher Nof. 2 


Dienstag, den 17. Mai: 007 
IFfamilien-Abend 


Anfang 8 Uhr. 
Kino Orzet (Adler). 
Ab Montag, den 16, Mai: 


Ein sehenswürd.Doppelschlager-Programm 


„Der Weibsteufel“. 


In den Hauptrollen; Der Liebling der 
Frauen: Norman Kerry u. die schöne 
Greta Nissen. Dieser Film schildert 
die romantischen Abenteuer eines leicht- 
sinnigen Fürsten, — Reiche Ausstattung, 
Hervorragendes Spiel. 


Außerdem: 
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5 „Der Liebestempel. 
Papierhandlung || In der Hauptrolle die bezaubernde 
Mary Philbin. — Zusammen 20 Akte, 
a Niemand sollte versäumen, dieses 
Programm zu sehen. 6994 


* 
1853. 


Buchwalde bei Jablonowo. 


Der Unterricht beginnt 


Mai 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 15. Mai. Wegen Giftmordper⸗ 
ſuches wurde der Kriegsinvalide Franz Hein⸗Zinten 
verhaftet. Hein, der von ſeiner Frau getrennt lebt, ſchickte 
ihr ein Päckchen, das ein Stück Apfelkuchen und einen Leb⸗ 
kuchen enthielt, die mit Schweinfurtergrün präpa⸗ 
riert waren. Frau Hein aß einige Stückchen des Apfel⸗ 
kuchens, bemerkte aber dann, daß der Kuchen nicht einwand⸗ 
frei war, meldete das der Polizei und begab ſich ſofort in 
ärztliche Behandlung. 

* Guttſtadt, 15. Mai. Opfer des Aberglaubens. 
Im nahen Schmolainen hatte ein Beſitzer einige Verluſte in 
der Wirtſchaft gehabt. Infolgedeſſen fanden die beredten 
Worte einer Zigeunerin, die das Unglück beſeitigen 
wollte, willige Aufnahme. Angeblich ſollten im Stall Teile 
eines menſchlichen Skeletts vergraben ſein. Die hierdurch 
gebannten böſen Geiſter mußten vertrieben werden. Mit 
allerlei Beſchwörungsformeln und ſonſtigem Hokuspokus 
ging die Zigeunerin an die Arbeit. Hierbei ſpielte 
Pferdedung, ein Hühnerei, aus dem angeblich ein 
Kinderſchädel gezogen wurde (2!) und auch ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt eine große Rolle. Als die Zauberin 
den Hof verließ, war der Beſitzer um ſein Geld erleichtert. 

Königsberg, 15. Mai. Feuer in der Gasanſtalt. 
Kürzlich beobachteten die Straßenpaſſanten von verſchiedenen 
Stellen der Stadt aus, wie im weſtlichen Stadtteil eine un⸗ 
geheure ſchwarze Rauchwolke zum Abendhimmel emporſtieg. 
Bald ertönte dann auch der Ruf: In der Gasanſtalt der 
Königsberger Werke iſt Feuer ausgebrochen! Man dachte 
dabei wohl gleich an die Gefahr einer Exploſion eines der 
Gasbehälter, oder an ein Stocken in der Gasverſorgung 
der Stadt Königsberg, doch erwies ſich das Feuer glücklicher⸗ 
weiſe bald als nicht ſo gefährlich, wie man nach dem Um⸗ 
fang der Rauchfahne zuerſt befürchten mußte. 


— — —— — — — SEEEEE.KENET RESET ner zur 


Kursſturz an der Rerliner Würfe, 


An der Berliner Börſe kam es am Freitag zu einem Kurs⸗ 
ſturz, der an den berüchtigten ſchwarzen Donnerstag in der In⸗ 
flationszeit erinnerte. Die Auswirkung des Zuſammenbruchs 
dürfte diesmal zwar nicht fo tiefeingreifend fein, wie damals, aber 
doch empfindliche Vermögensverluſte nicht nur ſtaats⸗ 
wirtſchaftlicher Art, ſondern auch im allgemeinen volkswirtſchaft⸗ 
lichen Sinne zur Folge haben. Die Ankündigung der Großbanken, 
daß Mitte Juni eine Reſtriktion der Börſenkredite um 25 Prozent 
und danach weitere Einſchränkungen ſtattfinden werden, zwang 
nicht nur die Tagesſpekulation, ſondern auch weite Kreiſe des 
Publikums zu einer Löſung ihrer umfangreichen Engagements. 
Der Verkaufsandrang war daher zu Börſenbeginn fo ſtark, 
daß zahlreiche Papiere mehr als 10 Prozent ihres 
bisherigen Kurswertes verloren. Der Börſenvor⸗ 
ſtand ſah ſich veranlaßt, bei den am ſtärkſten betroffenen Papieren 
einzugreifen und die Kursnotierung zunächſt überhaupt auszu⸗ 
ſetzen. Wenn man den Gründen für die Baiſſebewe⸗ 
gung nachgeht, ſo kommt man ohne Frage zu der Überzeugung, 
daß eine gewiſſe überſpekulation vorgelegen hatte. Außer 
den alten Rückſchlüſſen, den die übertriebene Börſenhauſſe der 
letzten Monate auf die Geſamtwirtſchaftslage Deutſchlands ermög⸗ 
lichte, mußten auch währungspolitiſche Bedenken ſchon längſt die 
Überzeugung wachrufen, daß die Kurſe über ihr berech⸗ 
tigtes Maß hinaus geſtiegen waren. Während der 
letzten Tage fanden mehrfach Konferenzen der maßgebenden Ber⸗ 
Liner Großbankleiter beim Reichsbankpräſidenten ſtatt, in denen 
Dr. Schacht dringend eine Einſchränkung der für Börſenzwecke 
bereitgeſtellten Mittel verlangte. Der wachſende Kreditbedarf 
könnte ſonſt nur durch neue Auslandsanleihen gedeckt werden, 
deren Hereinnahme die Reichsbank aber aus währungspolitiſchen 
Gründen nicht für wünſchenswert hielt. Die durch die Reſtriktion 
Bereitwerdenden Summen ſollen nach den Wünſchen der Reichs⸗ 
bank in die produktive Wirtſchaft überführt werden. 


= 


Jüngerer Wirtihafter, 
24 Jahre alt, katholiſch, 


unverh., mit Winter» Birsihaiterin 


ihulausbilde., 2/ J.] Landwirtst., fuchtn.al. 


Aeltere. evangeliſche 


beltat 


Die Erholung der Börſe 


trat bereits am Sonnabend ein. Die Gründe, die on ſich zu der⸗ 
ſelben geführt haben, ſind verſchiedener Art. Auf der einen Seite 
beruhigte die Erklärung der Privatbanken, zumal zahlreiche Firmen 
bei ihren Kunden keine Reporteinſchränkungen vorgenommen 
haben. Auf der anderen Seite beobachtete man recht beträchtliche 
Käufe von ausländiſcher Seite, insbeſondere von Amſterdam. Auf 
Grund der Amſterdamer auftraggebenden Firma wollte die 
Börſe ſchließen, daß es ſich um Käufe der deutſchen Großbanken 
handelt, die aus taktiſchen Gründen über das Ausland getätigt 
wurden. Schließlich ſchöpfte man Anregungen aus der Tatſache, 
daß bei der Liquidationskaſſe trotz der außerordentlich hohen An⸗ 
forderungen der Sonnabend vollkommen reibungslos verlaufen iſt, 
ſo daß man Schwierigkeiten nicht mehr vermutet. 

Das Zuſammenwirken all dieſer Momente bewirkte, daß nach 
den ſchon bemerkenswert erholten erſten Kurſen weitere Steige⸗ 
rungen einſetzten, die, wie bereits erwähnt, in den Kaſſakurſen 
ihren Höhepunkt erreichten. 

Der Verkaufsandrang war am Sonnabend nur noch 
gering, insbeſondere zeigte das Publikum eine bemerkenswerte 
Zähigkeit, woraus ſich zu einem guten Teil die Feſtigkeit der Kaſſa⸗ 
kurſe erklärt. Die anſchließende erneute Abſchwächung 
war die natürliche Reaktion auf die ſtarken Steigerungen unmittel⸗ 


bar vorher. 
* 


Kursſtürze an der Warſchauer Börſe. 


Seit drei Tagen iſt auf der Warſchauer Börſe eine ſtarke 
Baiſſe für Aktien zu verzeichnen. Beſonders am Sonnabend war 
der Aktienſturz ſehr bedeutend und betrug 15 Prozent. Im Laufe 
der letzten drei Tage hat ſich der Wert mancher Aktien um 30 Pro⸗ 
zent vermindert. 


EINE" —y„—-— 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


Das Moratorium für polniſche Vorkriegswechſel, das am 
30. Juni d. J. abläuft, wird (einer Information unſeres War⸗ 
ſchaner Korreſpondenten zufolge) nicht mehr verlängert 
werden. Das Finanzminiſterium bearbeitet bereits ein Projekt, 
das gegenwärtig vom Juſtizminiſterium geprüft und nach Begut⸗ 
achtung durch eine interminiſterielle Konferenz und Vorlegung im 
Miniſterrat zu einer Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten führen wird. Damit ſcheint eine Streitfrage, über die 
wir vor einigen Monaten wiederholt berichtet haben, endgültig 
entſchieden zu ſein. Wie bekannt, nahm ſeinerzeit ſchon der Staat 
bzw. das Finanzminiſterium den Standpunkt ein, daß das Mora⸗ 
torium liquidiert werden müſſe, während die privaten Inter⸗ 
eſſenten, wie Banken, Induſtriekreiſe uſw. natürlich eine Verlän⸗ 
gerung anitrebten. N A 

Ermäßigung der poluiſchen Superphosphatpreiſe. Auf der am 
5. d. M. in Warſchau abgehaltenen Generalverſammlung des 
Verbandes polniſcher Superphosphatinduſtrieller wurde folgende 
Herabſetzung der Preiſe für 16prozentigen Superphosphat für die 
Herbſtſaiſon (bei Abnahme in ganzen Waggons) beſchloſſen: Franko 
Station Dirſchau, bis zum 15. Juni 12,96 31. je 100 Kg., vom 
16. Juni bis 31. Juli 13,12, vom 1. Auguſt ab 13,28; franko Station 
Poſen, Wloclawek, Warſchau, Kielce, Redziny, Strzemieſzyce, Krakau, 
Bogutſchütz, Brzezie [ O.⸗S.), RymanowlKleinpolen), Lemberg, Wolko⸗ 
wyfk und Wilna, bis 15. Juni 18,60 31. je 100 Kg., vom 16. Juni 
bis 31. Juli 13,76, vom 1. Auguſt ab 13,92. Die Superphosphat⸗ 
fabriken haben dieſe (12—18 Prozent betragende) Ermäßigung in 
der Erwartung vorgenommen, daß dadurch eine Vergröße⸗ 
rung des Konſums herbeigeführt wird. 5 

Von den polniſchen Lohuſtreitigkeiten. Bei Verhandlungen, die 
vor einigen Tagen unter Vermittlung des Sofnowicer Arbeits⸗ 
inſpektorats im Warſchauer Arbeitsminiſterium ſtattgefunden haben, 
erklärten ſich die Vertreter der Metallinduſtrie des Dom⸗ 
browaer Reviers mit den von den Arbeitern verlangten Lohn⸗ 
erhöhungen unter der Bedingung einverſtanden, daß die Regierung 
die bisher von ihr bekämpfte 10 5prozentige Erhöhung der Eiſen⸗ 
preiſe gelten laſſe. Der Anfang April ausgebrochene Lohnſtreit 
in der Metallinduſtrie der Wofewodſchaft Kielce iſt durch einen 
Schiedsſpruch des Kictcer Wojewoden beigelegt worden. Demzu⸗ 
folge erhalten die Arbeiter eine Erhöhung von 10 Prozent. Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer erklärten ihre Zuſtimmung, und die 
Arbeit nahm ihren normalen Fortgang. Dieſer Schiedsſpruch be⸗ 
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„Fussel“-Kräuferseiie 
und die seit 10 Jahren bestbekönnte 
„Fussol-Pasta“ beseitigen u. verhindern 


‚erbien — 


Wegen anderw. Unternehm. verkaufe ſof. meine 


Landwirtſchaft 


5 


6439 


Süße Dein Leben beim Sport 


Versuchen Sie unsere Sahnenstangen. 3 
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zieht ſich nicht auf das Revier Dombrowa. Der Verband der 
Bergwerksinduſtriellen im Kattowitzer Revier 
hat den Lohntarif zum 1. Juni d. J. gekündigt, um die im De⸗ 
zember zugebilligte ſechsprozentige Lohnerhöhung von dieſem Tage 
an aufzuheben. Die Arbeiterverbände hatten das Lohnabkommen 
ſchon im April gekündigt und widerſetzten ſich jedem Verſuch einer 
Lohnverminderung, ſo daß es vorausſichtlich zu ſehr ſcharfen 
Kämpfen kommen wird. Der vor längerer Zeit in den Jute ; 
fabriken des Reviers Czenſtochau ausgebrochene Lohnſtreit 
iſt ſoeben beigelegt worden. Es wurden Lohnerhöhungen im Be⸗ 
trage von 3 bis 5 Prozent zugeſtanden. Die Arbeiter erklärten 
ihre Zuſtimmung. 2 
Die jugoſlawiſche Zuckerproduktion hat in der verfloſſenen 
Kamvagne insgeſamt 6911 Waggons Zucker betragen, wovon auf 
die Fabrik in Beli Monaſtir 561, Belgrad 457, Crvenka 1303. 
Cuprija 579, Neuwerbaß 1399, Eſſeg 696, Uſora 380 und Groß⸗ 
betſchkerek 1533 entfallen. \ 


Itienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. Mai. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 8a und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 60,00. 
proz. liſty zboz. Porn. Ziemſtwa Kredyt. 25,50. — Ban kaktien: 
Bank Kw. Pot. (1000 M.) 10,50. — Induſtrieaktien: H. Ca 
gielſti (50 3%.) 45,00. Centr. Stör (100 31.) 73,00. Herzfeld ⸗Vik⸗ 


2 
2 
2 
2 
2 


rer Ze 20. 2a 70, 2 
5 


torius (50 38) 57—56. Dr. Roman May (1000 M.) 86,00. Unia 
(12 21) 23,75. Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 1,10. Tendenz: 


ſchwach. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14, Mai. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 36.00 59,00, Roggen 50,50 — 51,50, Weizenmehl (665% inkl. 
Säcke) 83,00-88,00, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 73,00, 
do. (65°, inkl. Säcke) 74.40. Gerſte 42.004400. Braugerſte prima 
— bis —, Hafer 43,50 44.50, Viktoriaerbſen — bis — Feld. 
bis —, Sommerwicken 32 00 - 34.00. Peluſchken 31.00 
bis 33,00, Serradella —,— bis —,—, Weizenkleie 34,25, Roggenkleie 
36,50 — 37,50, Eßkartoffeln (aufw. v. 2 Zoll an) — bis —, Fahriktart. 
16proz. —.—, blaue Lupinen 22.00 23,50, gelbe Lupinen 23,50 bis 
25,00. — Tendenz: ruhig. E 

Berliner Produktenbericht vom 14. Mai. Getreide- 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ag. in Goldmark. Weizen 
märk. 292—296, Mai 301 301,50, Juli 299—300, Septbr. 272,50 bis 
273. Roggen märk. 269—275, Mai 275,50—276, Juli 259,50 — 261,50, 
Septbr. 234 235— 234,50. Gerſte: Sommergerſte 230—260, Futter⸗ 
u, Wintergerſte —,—. Hafer märk. 238—244. Mai — Juli 240, Sept. 
—.—. Mais 191-194. Weizenmehl franko Berlin 37,25—39. 25. 
Roggenmehl franko Berlin 36.00 37,75. Weizenkleie franko 
Berlin 15,75 bis —,—. Roggenkleie franko Berlin 17,75 bis 18,00. 
Raps —. Leinſaat —,-. Viktoriaerbſen 42.00—58.00, kleine Speiſe⸗ 
erbien 27—30, Futtererbſen 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. Wicken 22.00 — 24.50. Lupinen blau 14.50 — 15.50. 
do. gelb 16,00 17.50. Serradella neu 18 bis 24. Rapskuchen 15,50 
bis 16,00. Leinkuchen 19,70 — 20,00. Trockenſchnitzel 13,60 —13.89. Soya⸗ 
ſchrot 20,00 20,20. Kartoffelflocken 33,90—34,20. — Tendenz für 
Weizen feſter, Roggen feiter, Gerſte ſtill, Hafer ruhig, Mais 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung mit zeitweiſer Aufheiterung und 
langſam zunehmende Tagestempe raturen an. 


Die Verkehrs inſeln. 


Aus Automobilbeſitzerkreiſen erhalten wir folgende Zu⸗ 
ſchrift, die die Verkehrsinſeln und ihre Gefahren betrifft, 
der wir hier Platz geben, in der Hoffnung, daß die betreffen⸗ 
e für Beſeitigung der Übelſtände Sorge tragen 
werden: 

Der Magiſtrat hat, dem ſteigenden Automobilverkehr 
Rechnung tragend, ſogenannte „Schutz“⸗Inſeln an markanten 
Punkten der Stadt aufbauen laſſen, wie dieſe bereits in 
vielen Großftösten Verwendung gefunden haben. Leider 
hat man es unterlafien, die vielen Erfahrungen, welche in 
aller Welt hierin geſammelt wurden, nutzbar anzuwenden 
und iſt zunächſt auf den unglücklichen Fehler verfallen, die⸗ 
ſelben ohne Beleuchtung aufzubauen. Hierdurch wer⸗ 
den die Schutz⸗Inſeln zu Gefahren⸗Inſeln und ſehr 
viele Unglücksfälle, ſogar ſolche mit tödlichem Ausgang ſind 
auf das Konto dieſer unglückſeligen ſtummen Verkehrs⸗ 
Inſeln zu buchen. Wäre es nicht zweckmäßiger geweſen, 
vor Löſung ſolcher Verkehrsprobleme die Kraftfahrverbände 
zur Beratung mitheranzuziehen? 

Die zum Teil mangelhafte Beleuchtung 
unſerer Stadt macht es insbeſondere bei trübem oder 
regneriſchem Wetter den Automobiliſten oft unmöglich, die 
Verkehrs⸗Inſeln rechtzeitig zu erkennen. In letzterem Falle 
iſt ein Ausweichen an vielen Punkten wie z. B. an der 
Ecke Berliner⸗ und Hippelſtraße ſowie Ecke Eliſabeth⸗ und 
Bahnhofſtraße und auf dem Kornmarkt kaum noch mög⸗ 
lich. Jedes An⸗ oder Überfahren einer ſolchen Schutz⸗ 
Infel bedeutet jedoch einen Unfall mit Riſiko für Inſaſſen 
und Fahrzeug. 

Es wäre angebracht, dieſe Inſeln durch weithin ſicht⸗ 
bare farbige Laternen oder Strahlungs⸗Ober⸗ 
licht beleuchten zu laſſen oder ſie durch ſogenannte elek⸗ 
triſch⸗glühende eingebaute Schildkröten (wie in Danzig und 
Berlin vielfach angewandt) zu erſetzen. 

Übrigens klagen nicht nur die Automobiliſten, ſondern 
auch die Schutzleute über dieſe Neuerung. Sie müſſen 
auf den Verkehrsinſeln ſtehen, haben jedoch keinerlei Be⸗ 
wegung, da die Ausmaße der Inſeln entſprechend der Breite 
unſerer Straßen ſehr gering ſind. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde 7 4.48, bei Thorn etwa + 2,28 Meter. 
. Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages zwei Dampfer nach 
der Weichſel, während ein Dampfer nach Bromberg kam. 

§ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am kom⸗ 
menden Donnerstag, 19. Mat, um 6% Uhr ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Aufnahme der Reſtanleihe in 
Höhe von 140000 zi von der Landeswirtſchaftsbank zum 
Bau des zweiten Häuſerblocks in der Schifferſtraße, 
der ſich, wie aus dem Koſtenanſchlag zu erſehen iſt, teurer 
els der erſte ſtellen wird. Ferner ſtehen auf der Tages⸗ 
ordnung die Angelegenheit der Stadtſparkaſſe und eine Er⸗ 
Härung des Magiſtrats betr. die Überſchreitung des Haus⸗ 
altvoranſchlages für 1925 beim Bau des Hauſes des 
Stadtpräſidenten, Gr. Bergſtraße 2/3. 


g § Die Nachtfröſte in der ade . Woche haben, wie 
uns von Gärtnereibeſitzern berichtet wird, in der Stadt und 
beſonders in der Umgegend an den jungen Pflänzchen 
allenthalben argen S n angerichtet. Erfroren find 
die jungen, kaum aus der Erde hervorgekommenen Triebe 
der Frühkartoffeln, Tomaten, die Blüten 
der Obſtbäume, der Erdbeeren uſw., und ſelbſt die 
Erbfenpflänzchen, die doch ſonſt ſich ziemlich wider⸗ 
ſtandsfähig zeigen, liegen am Boden. Auch die Spargelköpfe, 
ſoweit ſie das ſchützende Erdreich nicht bedeckte, hat der Froſt 
vernichtet. Mit der Obſternte dürfte es in unſrer Gegend dies 
Jahr recht trübſelig beſtellt ſein. In nicht weniger als vier 
Nächten ging das Thermometer ganz erheblich unter den 
Gefrierpunkt und erreichte in der Nacht von Freitag zu 
Sonnabend den Tiefſtand von 7 Grad unter Null. Frei⸗ 
ſtehende Waſſertümpel waren mit dicken Eiskruſten bedeckt. 
Wie aus verſchiedenen Landesteilen gemeldet wird, hat der 
arge Wetterſturz auch den Saaten empfindlich geſchadet. 
in Aufgehobenes Urteil. Der Kaufmann Roman 
Wröblewfki von hier, Roonſtraße 10, wurde am 14. Ok⸗ 
tober v. J. von der hieſigen Strafkammer des Bezirksgerichts 
wegen Betruges zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Er 
legte gegen das Urteil das Rechtsmittel der Reviſton ein, 
und da dieſe begründet, wies das Poſener Appellations⸗ 
gericht die Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung dem 
biefigen Gericht zurück. Der Angeklagte war beſchuldigt, 
Kartoffellieferungen im Jahre 1924 übernommen, aber nur 
einen Teil der Quanten an die Auftraggeber geliefert zu 
haben. In der Sonnabendſitzung der erſten Strafkammer 
gelangte die Angelegenheit zur endgültigen Entſcheidung. 
Nach langer Beratung fällte das Gericht ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil, in dem dasjenige der Straf⸗ 
kammer vom 14. Oktober v. J. aufgehoben wird. 


In. Einen Überfall verübte der Arbeiter Franz Lo⸗ 
chiüſki aus Choyny, Kreis Wongrowitz, am 25. Oktober 
v. J. Auf der Chauſſee von Gollantſch nach Salzdorf über⸗ 
fiel er eine Frau, drohte, fie zu erſchießen und tat ihr Ge⸗ 
walt an. Der Staatsanwalt beantragt eine Zuchthausſtrafe 
von drei Jahren; die er Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts verurteilte den zu 1% Jahren Zuchthaus. 
— Wegen verſuchter Erpreſſung und Körperver⸗ 
letzung hatten ſich der Händler Valerian Banaſiak und 
der Vermittler Franz Lyczka, beide aus Natel, zu ver⸗ 
antworten. Beide ſind beſchuldigt, auf dem Wege von Bleich⸗ 
felde nach Netzwalde eine Frau, die angeblich nicht das Fuhr⸗ 
geld von 10 zl zahlen wollte, mit einem Stock mißhandelt zu 
haben. Die Angeklagten entſchuldigten ſich mit Trunkenheit. 
Der Staatsanwalt beantragt je zwei Monate Gefängnis, 
das Gericht verurteilt den Banaſiak zu vier Wochen Ge⸗ 
fängnis und ſpricht den Lyezka mangels aus reichender Be⸗ 
weiſe frei. — Angeklagt wegen Diebſtahls, Beihilfe 
und Hehlerei find folgende Perſonen: Marian Chrza⸗ 
now ki, Barbier, Prinzenſtraße 7, Kaſimir Steminiti, 
Arbeiter, Brunnenſtraße, Katharina Rybacka, Karlſtraße 
Nr. 10, und die Frau des erſten Angeklagten, Martha 
Ehrzanowſka. Die erſten beiden Angeklagten ſtahlen 
im Auguſt v. J. aus der Wohnung einer Händlerin in der 
Gammſtraße verſchiedene Wäſche. Sie ſind geſtändig und 
entſchuldigen ſich mit Arbeitsloſigkeit. Die R. kaufte dann 
einen Teil der Sachen. Der Staatsanwalt beantragt fol⸗ 
gende Strafen: Für die Diebe je ein Jahr Gefängnis, für 
die beiden Frauen: R. zwei Monate und Ch. vier Wochen 
Gefängnis. Das Urteil lautet: Chrzanowſki ſechs Monate, 
Sieminſki fünf Monate, Rybacka ein Monat Gefängnis. Die 
Chrzanowſka wird freigeſp — Der Handlungsgehilfe 
Franz Jurkowſki aus Schwedenhöhe zertrümmerte in 

t zum 14. März d. J. die große Schaufenſterſcheibe 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements» Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Juni gleich mitzugeben. Nur dann kann auf 
ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach dem 
1. Juni gerechnet werden. Der Briefträger 
nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


— — ee er eses ee 


eines Uhrmachers am Wollmarkt. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragt eine Strafe von acht Monaten Gefängnis und zwei 
Wochen Haft; das Gericht verurteilt den J. wegen Sach⸗ 
beſchädigung und Trunkenheit zu einem Monat 
Gefängnis und einer Woche Haft. 
§ Im 1. Polizeikommiſſariat befinden ſich folgende ge⸗ 
fundene Gegenſtände: ein Geldtäſchchen mit Inhalt, 
ein zweiräderiger Handwagen und ein Schlüſſel. 
Ein Fahrrad geſtohlen wurde einer Frau Fitter, 
Hofſtraße 3 wohnhaft. Das Rad hat einen Wert von 200 öl. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Bromberg. Heute, Mon⸗ 
tag den 16. Mat, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino: Farbiger Licht⸗ 
bi bervortrag: „Deutſche Dome aus verſchiedenen Zeitepochen.“ 
Anſchließend: Vortrag: Die Sterbekoſſe unſeres Verbandes, vor⸗ 
getragen von Dr. Hecht Die Jeſuitengemeinde, die Vereine und 
Säfte find herzlich eingeladen. Einteitt frei. (3752 

Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt. Heute, Montag, 9 Uhr: 
Monatsverſammlung bei Kleinert. (3700 
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B Kreis Filehne (Wielen), 13. Mai. Während Eier und 
Butter trotz der großen Ausfuhr über Filehne nach Deutſch⸗ 
land in letzter Zeit erheblich im Preiſe geſunken ſind, ſteigen 
die Getreide⸗ und Kartoffelpreiſe gewaltig in die 
Höhe. In der hieſigen Gegend muß man für Kartoffeln 
ſchon 7 bis 8 zi, für Roggen bis 28 zi zahlen, und im 
Nachbarſtädtchen Zirke noch darüber. Für die kleinen Land⸗ 
wirte, beſonders in dem ſüdlichen Teil unſeres Kreiſes, wo 
im vorigen Jahre die Ernte faſt ganz vernichtet wurde, iſt 
es ſchwer, bis zur neuen Ernte durchzuhalten. 

* Gneſen (Gniezno) 15. Mai. Ein toller Gedanke. 
Der hieſige Bäckermeiſter Jozwiak, deſſen Geſchäft nicht 
ſonderlich zu gehen ſchien, verfiel, um ſchneller ſich zu be⸗ 
reichern, auf den Gedanken, die Bäckerei in die Luft 
zu ſprengen. Er hatte das Grundſtück in zwei ver⸗ 
ſchiedenen Geſellſchaften mit je 20000 I gegen Feuerſchaden 
verſichert und hoffte nun, durch ſeine beabſichtigte Freveltat 
zu Geld zu kommen. Seinen Plan vertraute er einem 
Kollegen Henninger an, dem er die Ausführung über⸗ 
trug. Er kaufte zu dieſem Zweck 34 Pfund Pulver, 2 Liter 
Benzin und 2 Meter Zündſchnur, übergab dieſe Sachen dem 
Henninger, der um 9 Uhr abends die Exploſion herbei⸗ 
führen ſollte. Henninger hatte ſich auch hierzu anfänglich 
bereit erklärt, ſchließlich aber doch die Tat nicht ausgeführt. 
Als nun Jozwiak zu der beſtimmten Stunde nachſehen 
wollte, ob H. zur Tat ſchritt, bemerkte er, daß dieſer nicht 
anweſend war und ſo entzündete er ſelbſt einige Säcke, um 
einen Brand herbeizuführen. Dieſer wurde indeſſen von 
Hausleuten bemerkt und bald gelöſcht. J. gab dabei an, daß 
der Brand durch einen Zufall entſtanden ſei. Er meldete 
den Brand bei der Verſicherungsgeſellſchaft an und ſollte 
600 zi Schadenerſatz erhalten. Henninger hatte 35 zi im vor⸗ 
aus erhalten, mit dieſem Gelde ſich einen guten Tag gemacht 
und in angetrunkenem Zuſtande verriet er die Ab⸗ 
ſicht des Jozwiak. Die Folge war, daß dieſer ver⸗ 
haftet wurde und einer gebührenden Strafe entgegen⸗ 
ſieht. Wie leicht hätte durch die Ausführung ſeines Planes 
ein größeres Unglück herbeigeführt werden können. 


S Schneidemühlchen (Pilka), 14. Mai. Die Arbeits⸗ 
loſigkeit und Teuerung bringt das Diebeshandwerk 
wieder auf die Höhe. Arg mitgeſpielt worden iſt einem 
Kaufmann in Neuſorge, welchem im vorigen Jahre der 
Laden geplündert, in diefem Frühjahr ca. 10 Zentner Kar⸗ 
toffeln aus der Miete geſtohlen und jetzt wieder durch einen 
polniſchen Arbeiter bedeutender Schaden zugefügt wurde. 
Am Donnerstag in ſpäter Abendſtunde kam der betreffende 
Arbeiter, ließ ſich Brot, Wurſt uſw. geben und forderte dann 
noch ein Pfund Speck. Während ſich der Kaufmann um⸗ 
wandte, um den Speck abzuwiegen, nahm der Strolch die 
bereits eingepackten Sachen und flüchtete. Eine Ver⸗ 
folsung war nicht möglich und fo konnte der Dieb ent⸗ 
ommen. 


fs. Wollſtein (Wolſztyn), 14. Mai. Nachdem erſt vor 
einigen Monaten infolge der antiſemitiſchen Hetze 
dem Inhaber eines neuen jüdiſchen Konfektionsgeſchäftes 
in der Bergſtraße (Dzialadzynſka) wiederholt die Schei⸗ 
ben zertrümmert und die Hausfront mit unflätigen 
Aufſchriften beſchmiert waren, wurde in der Nacht vom Frei⸗ 
tag zum Sonnabend ein neuer Roheitsakt verſucht. Die zum 
Schutz der Schaufenſterſcheibe vorgeſetzte Bretterwand wurde 
mit Benzin und Petroleum getränkt und in Brand geſetzt, 
doch konnte der beabſichtigte Zweck, das Ausbrennen des 
Schaufenſters. nicht erreicht werden, da Paſſanten den Brand 
löſchten. Hoffentlich gelingt es, die gemeingefährlichen 
Menſchen, die möglicherweiſe für Geld „arbeiten“, ausfindig 
zu machen und der verdienten Beſtrafung zuzuführen. — Die 
Tage der drei Eis heiligen brachten in hieſiger Gegend 
außer Reif und Nachtfröſten eine beſonders ungemütliche 
Witterung. Der geſtrige Freitag machte den Eindruck eines 
Wintertages, da es faſt den ganzen Tag mit wiederholten 
Unterbrechungen ſtark ſchneite bzw. kurze, aber heftige Hagel⸗ 
. welche ſich auch heute vormittag noch wieder⸗ 


r Zirke (Sierakow), 14. Mai. Die drei Eis⸗ 
heiligen haben in dieſem Jahre ihrem Namen wirklich 
alle Ehre gemacht. In den frühen Morgenſtunden war das 
Waſſer mit einer dünnen Eisſchicht überzogen, und 
am Tage gab es Sturm, Hagel und Schnee. In den Gärten 
hat der Froſt und Hagel an dem jungen Frühgemüſe viel 
Schaden angerichtet. Auch den Saaten und Wieſen dürfte 
der Froſt, wenn er noch länger anhalten ſollte, empfindlich 
mitſpielen und eine Mißernte wahrſcheinlich machen. 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſchau“. 
Der Wettergott weiter ungnädig. 


Die Eisheiligen haben in dieſem Jahre äußerſt pünktlich ihre 
Herrſchaft angetreten. Der Zuſtrom kalter Luftmaſſen war mehr 
als 6000 Meter hoch, wie ſich aus den Lindenberger wiſſenſchaft⸗ 
lichen Flugzeugaufſtiegen ergibt. Vor dem eigentlichen Einbruch 
waren in 6200 Meter 25 Grad Kälte, am nächſten Tage in 5800 
Meter bereits 32 Grad! Auch in den Luftſchichten unmittelbar 
über dem Erdboden zeigte das Thermometer immer weniger Luſt 
zum Steigen. Auch Nachtfroſt bis zu drei Grad unter Null 
wurde mehrfach feſtgeſtellt. Wenn auch fein Auftret“ nur auf 


einzelne Landſtriche beſchränkk war, Jo MT” doch erheblicher Schaden 
an dem jungen Grün angerichtet worden. 

Die Entſtehung des Kälterückfalls iſt auf die Ausbildung der 
im letzten Bericht vermuteten Wetterlage zurückzuführen: Hoher 
Druck über dem Nordatlantik, tiefer Druck über Nordoſteuropa, mit 
Ausläufern, die bis Mitteleuropa vorſtießen. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Druckverzeilung entſtand der erwähnte nördliche Luft⸗ 
ſtrom, der von Grönland bis zum Weißen Meere, von Spitzbergen 
bis nach Afrika reichte und mehr als 6000 Meter hoch war. 

Das einem ſolchen Maikälterückfall nachfolgende Wetter iſt nun 
von Fall zu Fall ſehr verſchieden. Meiſt iſt die Kälte 
ebenſo ſchnell, wie ſie gekommen iſt, auch wieder verſchwunden, und 
die Matfonne lacht, als wäre nichts geweſen. Oft allerdings ſtellt 
er auch den Anfang einer längeren Regen und Kälteperiode dar. 

Wenn nun auch der Städter von dem kühlen und regne⸗ 
riſchen Wetter, deſſen Unbeſtändigkeit lebhaft an den kurz ver⸗ 
floſſenen April erinnert, nicht ſonderlich erbaut iſt, ſo darf doch 
nicht überſehen werden, daß gerade diefe Witterung vom Land ⸗ 
wirt mit beſonderer Freude begrüßt wird, vo rausgeſetzt, daß nicht 
zu großer Nachtfroſtſchaden entſteht. Die Bauernregel: „Mai kühl 
und naß, füllt dem Bauern Scheun und Faß“, trifft faſt ſtets zu, 
iſt doch auch der Zuſammenhang zwiſchen dieſer Witterung, die ein 
Verbrennen und Vertrocknen der zarten Pflanzenteile nicht er⸗ 
laubt, und dem Wachstum offenſichtlich. 

So möge der Blick auf dieſe Tatſachen auch mit den für die 
nächſte Woche in Aus ſicht ſtehenden unangenehmeren 
Launen des Wettergottes ausſöhnen. Dr. M. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemãß Ber · 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 15. u. 16. Mai auf 5.9351 Zloty 


feſtgeſetzt. 5 

Der am 14. Mai. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 

4 0 os oder Poſen 46,98 47,92, bar 5 81 

Bart ch! Ueberweſſung 58,10, Lon don: Ueberweiſung 43,50, 
3 
18 


ernowitz: Ueberweiſung 18,43, Butareit: Ueberweilung 
Neuyork: Neberweiiung 11,40, 


„60, Riga: Ueberweiſung 64,90, 
Mailand: Ueberweiſung 207, Prag;: Ueberweiſung 377, 
Wien: Ueberweiiung 79,10, Budapeſt: bar 63,35 —64,85, 


Belgien —.—, Budapeſt —.—, 
Kopenhagen 1 ond 


a „36,14 — 34,96, rag 26,50, — 
Schweiz 172,04, 172,47 — 171,61, stodbeim = 
5 Amtliche Devtiennntierungen der Danziger, Börle m 
London 35,06), Gd. Neunort —— Gd. B x 
Br., Warſchau 57.55 Gd., 57,69 Br. — Noten: London —— Bd. 
—.— Br. Neuyork —,.— Gd, —.— Br., Berlin —.— d..—.— :) 
Hölländ. 100 Gld, —,— Gd. —,— Br. Polen 57,61 Gd. 57,75 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


. — 1 Für drahtloſe Auszah · In W 1 
füge lum in deutſcher Mark? Geld. Brief. Geld ___ Brief 


— [Buenos ⸗Aires 1 Bel: 1.788 
— [Kanada. I Dollar 4.22 
5.85% Japan.. 1 Yen. 2.012 
— | Ronitantin.1tet..Bfd. 2.22 
4.5% | London 1 Pfd. Strl. 20.526 
4% | Reunort. . 1 Dollar 4, = 

— | RiodeSaneiro1Milt, 497 h 0. 

— Aruguay 1 Goldpeſ. . 4. 4.255 
3.5 % | Amiterdam . 100 Fl. 0 \ 169.16 
88% Athen x ‚61 — 2 

5% ]] Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. u 9 x 
5.5 % | Danzig . . 100 Guld. 74 81.94 81.94 

7°/, | Helingfors 100 fi. M. 10.604 | 10.644 10.644 

2% Italien . . 100 Lira] 22.785 22.845 22.86 

7°/,| Jugoflavien 100 Din. 7.405 7.425 7.427 

5% | Rovenhagen 100 Kr. 112.48 | 112.76 112.78 

8% Liſſabon . 100 Elsc. 495 | 21.545 21.545 _ 
4.5 % [ Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 108,81 | 109,09 109.09 

5% Paris ;..10%rc.| 16.51 16.55 18,555 

5° rag Kr. 12.483 12.523 12.523 
3.5 % Schweiz . 100 Fre. 81.06 81.28 31.23 
10% Sofia Leva] 3.045 3.055 3.053 

5% Spanien .. 100 Peſ. 78.71 73.89 74.22 

4% [Stockholm. 100 Kr.] 112.71 112.99 113,91 

6% Wien . . . 100 Kr. 59,30 59,44 59 59.44 

6%,|Budapeit .. Bengö| 73.47 73.85 x 73.66 
10 / Warſchau . . 100 al 47.0 — 47.10 — 

— [Kairo. . . I äg. Pfd. — — — — 

Züricher Börſe vom 14. Mai, (Amtlich) Warſchau 58,10, 


Neuyort 5,19, London 28.25 ¼ Paris 20,36, Wien 23.17 
Prag 15,40, Italien 2807 ¼, Belgien 72,22"), Budapeſt 90,62/, 
elfingfors 13,07 Sofia 3,81, Holland 208.07 / 34,30, 
openhagen 138,75, Stockholm 139,07'/,, Spanien 91,60, Buenos 
Aires , Tokio —,—, Bukareſt —,—, Athen 6.92, Berlin 123,167. 
Belgrad 9,15, Konſtantinopel 2,2¼. . 
Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 Zl., do. kl. Scheine 8,88 31. 1 Pfd. Sterling 43.24 3, 
100 franz. Franken 34,83 3, 1 uses Franken 171.27 3L, 
100 deutſche Mark 210,58 Danziger Gulden 172,90 31., öſterr. 
Schilling 125,24 34, tſchech. Krone 26,39 Zloty, 


Viehmarkt. 

Berliner Biebmarkt vom 14. Mai. _(Amtlicher t. 
e e de e Mara 
u vier), er, a 5 
— a Schweine, 1739 Ferkel. — Preiſe für If. Lebend ⸗ 
gewicht 175 oldpfennigen 


tälber 72—87, c) mittlere Maft- u. beite Saugtälber 52-65, d) ge- 
e) geringe Saug⸗ 


über 3 ar Lebe 
b) vollfl. von 240— d. Lebendgewicht 60. 
bis 40 Pfd. Lebendgewicht 58 —60, J) vollfleiſch. von 160—200 Pfd. 
56—57, e) 120 —160 Pfd. Lebendgew. 54—55, I) vollfl. unter 120 Pfd. 


tegen: —.—. 
indern und Schafen siemlic glatt, bei 


Hauptſchriftleiter: G. Starke: verantwortlich für Politik: 

SE 1 für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe (3. 3. be⸗ 

urlaubt); für Stadt und Land und für den übrigen redaktionellen 

Inhalt: M. Hepte; für Anzeigen und Reklamen: Przy⸗ 

godz kt; Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H.; 
fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 96. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Am 13. Mai 1927 ſtarb nach ſchwerem Leiden 
unſer Vereinsmitglied 


Antoni Kosmala 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Towürzystwo Restauratoröw Bydgoszt2z. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 16. Mai, 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe, arszawska 10, 
aus ſtatt. — Um zahlreiches Erſcheinen der Vereins⸗ 
mitglieder wird gebeten. 3763 


Am 9. d. Mts. verſtarb im Sanatorium Neu⸗ 
Babelsberg bei Berlin nach langem ſchweren Leiden 
der von uns hochgeſchätzte a 

Herr Dr. med. Dr. jur. h. e. 


Friedrich Lange 
Lonkorrek. f 


Wir verlieren in ihm einen treuen Wohltäter 
unſeres Vereins, der in unermüdlichem Eifer allezeit 
zum Wohle unſerer Armen gewirkt hat. 6901 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Deutſcher Frauen⸗Verein 
für Jablonowo und Umgegend. 


Erteile Unterricht 
im Baugeihnen. Off. 


Am 21. Mai verreise ich nner SITE an die 
auf 4 Wochen. Geſchaftsf elle Jei g. 


Dr. Meyer, 


Sanitätsrat. 08 


(wir, Matern 


Dentist 1866 
Sprechstunden o. 9-1 u. 3-6 Vhr 
Bydgoszcz, Gdanska 27. 


— 


Von 9—2 Lworcowa 56 Führe Führe fümtliche 


| . Schfoferacbeiten © 
ll Marien 


Pahl, Hypotheken-, 
Türſchließern 
dalouſien 8 


Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 
keiten. 6308 


Von 4—8 Promanada 3 


Damentleider, eleg. f. Yntentihlöfern 


ſaub., fert. a. Micheſeff, aus. Näheres 6573 
Bomorsta 42,1 Tr. 3001] Sienkiewieza 8., II r. 


Am e e o den 19. Mai, vorm. 
11 Uhr findet im Lokale des Herrn Auen 
Brodnica, eine 


Holzauktion 


ſtatt. Zur Verſteigerung gelangen: Knüppe el, 
Neiſig 11. Klaſſe und Keiſig III. Klaſſe“ 


Zuſchlag vorbehalten. 
Gutsforſt Karbowo. 


Bei meiner Ab⸗ 
reiſe nach Deutſch · 
. ſage ich allen 
meinen Bekann⸗ 
ten ſowie den lie» 


— % ben Kollegen der 
i e 
ein herzliches 

e. G. m. unb. H. 6125 Lebewohl. 
Oskar Hoffmann 


Gegr. 1883 SEPOÖINO Gesr. 1383 | 


# Sorgiältige Erledigung 
Aller bankmäßigen Aufträge 


Günstige Verzinsung von Spar- 
einlagen in Ztoty, Goldztoty 

4 -: und ausländischer Währung. - 
Wechselverkehr, laufd. Rechnung. 
: Ueberweisungsverkehr. : 


u. Familie. 3753 


Oeffentl. Verkauf. 
In einer Streitſache 


den 18. 
15 Uhr, in meinem Büro 
ul. Dworcowa 95, zwei 
Waggons 7005 
ca. 15 t Seradella u. 
Alea. 12 t Seradella 


12 Uhr, u 1 Re hard auf dem Hofe ulica 
Kosciuszlo Nr. 1 


gute Gebrauchsmöbel 


gute meiſtbietend 9 75 Unter ande⸗ 
tem gelangen zum Verkau 
1 kompl. Kücheneintichtung 
Kleiderſpinde 15 
Bettgeſtelle (eiſerne ſow. hölzerne) den 17. 
Tiſche, 1 photogr. Apparat Jokgle, der 
1 1 Kinematograph f. Kinder u. a. m. Kinder u. a. m. 


Stroh bon 6 Schobern 
und Gemenge⸗Gchro 


offeriert in kleineren und größeren Poſten 


St. Szukalski, 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 95a. 
Telefon 1162 


handlowy przy izbie 
przemystowo-handlow. 
w Bydgoszezy. 


Hejlenti. Anlauf. 


In einer ge 


kaufe i 
6988 fordern 


30 Tons Noggen 
114% Pfund holländ. 
an W. junk 7 
zaprzysiezony senzal- 
handlowy przy izbie 
przemysi.-handlowej 
'W Bydeoszezy. 


wird billig angefertigt 
Telefon 989. 1 Dworcowa 6,1 Tr. 


Das billige und quie 


25 Bogen u. 25 Umschläge mit Seidenfutter 


Leinen oder glatt, mit und ohne Linien. 


J. Dittmann, C. E o. p., Bydgoszcz 


d + 
Wegen Abzug nach Deufihland werden ee ei 
925 1 den 19. Mat 27, ige zanraysigzony senzal- 99 


1 Boro: Artikel dcr sbeionnart Jimi 
en 19. Ma { U 
Kupiecka re Brieforaner, Schnellhefter Gee Ur. Walch, n e ocz ee 


Ablegekästen, Papierkörbe|yuaen und Metalle 


Damen- und Kinder. mr . 
en Ontderohe u. 11 N. Di mann, 


Fahrräder und Ersatzteile 


kaufen Sie 1 günstigsten 


Engros Detail 


Otto Rosenkranz in 
Telefon 91. Bydgoszcz. ulica Diuga Nr. 5. 


esch — elegant 


neu, auch umgearbeit., 
kleiden Sie ſich 


ſchnell u. preisw. 2246 
für wenig Geld! 


Es gibt keinen ‚toten Punkt 


Stuvkamp-Salz. 


Die tägliche kleine Dosis 


Sasna(Friedenit.)8,Ir. 


- Schuhe: 
Damen ube, ſchwarz, braun, Lederabſ., 2 


T Prima 
ebenswic tigen un onen, r ut von Sc chen 
nF erben j Damenſchuhe, A Lederabf . 
. Berrorragind dern beh Sie Saatwicken Damenichube, „hellfarbig", franz. Ap. 20 
. Lupinen Damenſchuhe, „feinfarbig“, Lederabſ., 28.50 
wu erbalten. gelb und blau g Feat 5rd. 19.50 
„5 
e ee 5 gr täglich zur Erhaltung Serradella Herren 8 Ghent beaun, 2 0 25.00 
Bi „„La 78 
in N In 3 u. Drogerien erhältlich. Möhrensamen Herrenſchuhe, „Lack“, genäht ; . 55,00 
eneralvertretung: 6575 weiß und gelb Kleider: 
Rn er: 
l Herm. Christiani, Danzig, Gelbklee m 9 EE 15.50 
; Bopelintl 
m Holzraum 19 Telefon 25231. Timothee Damentleider. feinfarbig Bopeline i 19:30 
| Chilesalpet Damenkleider, „Waſchſei „ 250 
} saipeier WM Damenfleider, „la schee 28.50 
Schwefels. Damenkleider, „Modelle“. ; ; 385 
Ammoniak ei um 
Kalisalz 
Nur 2 Groschen täglich 18% und 42% . Damenbiuten, Jefir mit Seide, Kafjah 
\ ‚ kostet das Entstauben Ihrer Wohnung pommes ant 
3 N mit dem Original- tiehlt 
0 emplie Mã 
er 
SENT P rofos- Staubsauger 2 Landw. Ein- und Feübfabrsmantel, „© „Seidenfutter“ 
NN N : a * „ ei 
“ \ 21 395.00 a Verkaufs-Verein Gabardinmantel. a auf Seide ’ 8.00 
N Erleichterte Zahlungsbedingungen. Bydgoszez- Seidenmantel, Be Faſſons“ . 68.00 
119 N Vertreterbesuch und Vorführung Bielawki. gi n de Seide . 78,00 
2 20705 1 kostenlos. Telefon 100, W e oben „% 
, > F. Kreski, Bydgosxex. KRoftiime: 


Blau, farbig Bolton, Jacke auf Seide 3 
Feen Jacke auf Gelbe 7 4 
Habardiato tüm. la ER ir 89 92 hell, 85 
- ardinkoſtüm, la Qua au u. 
Mipstortitn, Ia Sul Modell“ e 9 


üte: 
Strohhüte, handgeflocht. herrl. Farb. 6. 
e ut, ſehr 2 5 18 
eſche Glocke aus Borte und Band 9,75 
Flotter Frauenbut a. Stroh u. Seide 
rotteur a. Stroh u. Crep⸗-Georgette 
Modelle a. Crep⸗Georgette u. Stroh 


men 


EN 
= 


88 833 


rief Papier 


1 } KE. „ En ro 
rg Eintaufsguelle 
Mö bel, ſolld. 1 homelen. m 


‚Story 2.90 


4 Enladeckich 56. 
Telefon 1 


ulica Jagielloiska 16. 


Prima ! kongreßpolniſche 


f Weiz enkleie 


eu ab Lager Grudziadz 
Landw. Sroßhandelsneieltihait m. b. 9. 


Telefon 987/88 


dz. 
Telegrammadr.: Kaffee 


8 e Kauft nur Gummiabsätze 


„GLOB US“ 


Dank 13 letzten technischen Verbesserungen sind 
die GLOBUS -Absätze die besten und billigsten 
dieser Art Ausarbeitung. 

jedem Paar wird eine 3monatliche Garantie beigelegt. 
auft zur Probe u. überzeugt Euch von der Richtigkeit. 


Pierwsza Polska Fabryka Wyroböw Gumowych 


„GLOBUS“ 


w kodzi, ul. . Buchten, 220. Telefon 7.96 und 32-60. 


Bemusterte Offerte versenden wir auf Wunsch. 6678 


Bratwurstglöckel 


Specialität 


Porier vom Faß 


— Piisner — 6213 
"Rostbratwürstel. 


| Berband deutſcher Katholiten 


Ortsgruppe Bromberg. 


Heute, RR, d. 16. 111 abends 8 Uhr, 
Zivilkaſino: 8761 


Farbiger Aachtbildervortrag⸗ 
„deutſche dome aus ber⸗ 


6 ist die beste und ſchiedenen Zeit⸗Cpochen“. 
Anſchl d Vortra 
billigste Waschseife. die Sterbetaffe unferes Verbandes 
{ 10 vorgetragen von Dr. Hecht. 
ist das beste und. billigste eee bie ehe und Sara 
Seifenpulver. FFC 


Canan aſeno Nl Ahn 


9 Ao 0 f 9 N el 
ee ee 


räulein können in| don Franz Arnold 


Mrotaufftrich 


Erſatz für 8 


Telefon 69. 


\Alktendeckel - we _.._ Zelefon 2 
Ae Dame, 3° wal. 


Locher- Lineale Br ten: tägli an g Kurſus die eee nt 
achm. zwi u. 8; . f 
roi Nach auswärts i Kiſten f 1 ranch bis einſchl. Mittwoch 


ampPl. Kochanowskiego, 


Schreibzeuge, „ 


Molkerei 


früh. Bülowplatz, eine Abendfurius wird er⸗ in Johne's Buchhand⸗ 


blaue Kinderſtr toi. Gen. feilt, Stunden fönnen|lung. Donnerstag von 

c. 2 jacke gefunden hat Schwezerhol ms felbit gewählt 55 1-1 Uhr und ab 
o. v., 895 gebeten, diefelbe odgoszez rau Czerwinska, „ Uhr abends an der 
Rader 15/16, I Tr.] Theaterkaſſe. 7008 


Wo? ſagtſul. 0 25/7. 


% eben. 
Byagoszcz, ui. Jagıellonska 16. |». .de chſt. d. Ztg. dor Telefon 254. seis! Vorderhaus.) 3786 Die Leitung. 


